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der Fall Fruhn.
Der Erpreſſer iſt einer der verächtlichſten Verbrecher,

die es gibt. Ein Erpreſſerblatt die widrigſte Erſchei
nung, die man ſich vorſtellen kann. Zu den ſkanda
löſeſten Tatſachen aber wird es gehören, daß ein Mann,
der ein Skandalblatt herausgibt, das gerichtsnotoriſch
als Erpreſſerblatt gilt, und der nun ſelbſt unter der
Anklage ſteht, Erpreſſungen mittels der Preſſe aus
geübt zu haben, fein Mandat als Vertreter des deutſchen
Volkes ruhig weiter behält und nicht wenigſtens den
Grad Taktgefühl und Reſpekt vor dem hohen Amt der
Abgeordneten befitzt, um ſich zuvor dieſes würdevollen
Amtes zu entledigen.

Am Montag hat nun der Prozeß Bruhn vor dem
Landgericht Berlin I. begonnen, und alsbald iſt tief
in die Kloake des Schandblattes Wahrheit hinein

eleuchtet und das Verhalten des Angeklagten WilhelmSruhn vor aller Offentlichkeit bloßgeſtellt worden.

Eine moraliſche Niederlage von vernichtender Schärfe
wurde dem Mann auf der Anklagebank zuteil, der keine,
aber auch nicht die leiſeſte Sympathie für ſeine Perſon
und ſein Tun zu erwecken verſtand. Nicht einmal die
berühmte „eiſerne Stirn“, die der echte Antiſemit zu
beſitzen pflegt, kam bei dem Verhör Bruhns zur Gel
tung. Stotternd und mit denkbar größtem Ungeſchick
führte er ſeine moraliſch allerdings von Anbeginn
an verlorene Sache. Man begreift es kaum, wie
dieſer ſich weder durch redneriſche Fähigkeiten, noch
durch irgendwelche geiſtige Gaben auszeichnende Mann

auch nur in der antiſemſtiſchen Bewegung hat eine ſo
große Rolle ſpielen könner, ſo daß er bei der letzten
Wahl mit faſt neun Zehntel Mehrheit in den Reichs
tag hineingewählt wurde.

Seine Verteidigung operiert mit zwei Momenten:
erſtens will er dartun, daß die Wahrheit „nationale“,
d. h. antiſemitiſche und mittelſtändleriſche Tendenzen
verfolgt, daß die Senſation der „unterhaltende“ Teil,
wie Bruhn euphemiſtiſch ſagte, nur der notwendigen
Leſergewinnung gedient habe, daß alſo die Wahrheit
ein ernſt zu nehmendes Blatt ſei; und zweitens will er
die Schuld an den eigentlichen Skandalartikeln mög
lichſt auf ſeine Mitarbeiter abſchleben. Mit beiden
Rettungsverſuchen muß er vor dem Forum der
Moralrichter Schiffbruch erleiden.

Die „nationale“ Geſinnung! Nichts iſt ekelhafter
als die häufig auftretende Verbindung von Sitten
loſigkeit und Hurrapatriotismus. In den Tingel
tangeln niedrigſter Art wird nur zu oft zur Unter
brechung der frivolen Aufführungen ſtark in Patriotis
mus gemacht. Es iſt ja nun ganz klar, daß ein Blatt
wie die „Wahrheit“ nicht lediglich in Senſation,
Klatſch, lasciven Erzählungen. und Erxpreſſungs
charakter tragenden Notizen arbeiten kann. Gerade
der Charakter dieſes Preßerzeugniſſes bedingte ein
ſcheinbar ernſtes politiſches Wollen, und die Tatſache,
daß ein Abgeordneter der Herausgeber war, machte
dies ſogar zur Notwendigkeit. Der politiſche Le t
artikel war die unentbehrliche Knochen
beilage für die „Wahrheit“. Er hatte gar keine
Bedeutung, kein Menſch beachtete ihn, aber er mußte
da ſein, um ſeinem Herausgeber für den übrigen
Charakter des Blattes den Rücken zu decken. Kann
man ſich aber etwas Widerwärtigeres, für den ge
ſunden Sinn Abſtoßenderes denken, als die
Tatſache, daß vorn in nationalen Tönen
geredet und hinten die Ehre der Mitmenſchen
bewußt in den Staub gezogen wird. Hier
iſt die nationale Geſinnung nur der Deckmantel für
ſchmutzige Preßabfichten. Nichts aber iſt charakteri
ſtiſcher für die antiſemitiſche Partei, als daß die Ver
teidigung Bruhns auch noch den antiſemitiſchen Abg.
Werner als Sachverſtändigen dafür laden laſſen
wollte, daß die „Wahrheit“ die Wirtſchaftsauffaſſung
der Reformpartei und nicht lediglich Senſationsartikel
gebracht habe! Herr Werner war alſo anſcheinend
bereit, ſich deckend vor Herrn Bruhn und ſein Blatt
zu ſtellen, anſtatt voller Entrüſtung von dieſem die
deutſche Preſſe ſchändenden Unternehmen abzurücken
Und faſt noch charakteriſtiſcher war die Behauptung
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Bredereck: daß die „Wahrheit“ als nationales
Gegengewicht begründet worden ſei gegen die
demokratiſche Senſationspreſſe. Ein ſeines „natio
nales“ Gegengewicht, das ſelbſt zu den Mitteln der
niedrigſten Senſationsluſt und der Erzählungen aus
intimen Kreiſen greift! Nein, die Wahrheit iſt
ſtets nur zu betrachten geweſen als Skandal- und
Dirnenblatt, und jeder Verſuch, ihr einen ernſthaften
Charakter anzudichten, iſt eine dreiſte Beſchimpfung
der wirklich ernſten Preſſe

Und dann die Verſuche Bruhns, auf andere die
eigenen Sünden abzuſchieben! Ein moraliſch be
denklicher, ein ſachlich total haliloſer Verſuch! Bruhn
als Schöpfer und Leiter des Blattes beſtimmte ſeinen
Charakter und iſt in vollem Umfange moraliſch
ſchuldig für das, was mit dieſem Unternehmen
Schlimmes an Volksvergiftung angerichtet worden iſt.

Bruhn war gerichtet, bevor der Prozeß anfing. Er
iſt moraliſch tok, nachdem der Prozeß angefangen, und
er ſelbſt neben allem anderen zugeſtanden hat, daß an
ſeinem Blatt ein Mann tätig geweſen iſt, der ein
Spezialiſt war in dem Erfinden ſen
ſationellerFamilienangelegenheiten, Ekel
und Zorn packt uns, wenn wir ſolche erbärmliche,
lügenhafte Preßſudelel in Verbindung gebracht hören
mit dem hehren Begriff der „nationalen Geſinnung

Wir wiſſen nicht, ob Bruhn wegen Erpreſſung
verurteilt werden kann, Aber wir erklären hier von
vornherein es iſt für die Beurteilung der Sachlage
vollſtändig gleichgültig, ob eine juriſtiſche
Handhabe zur Beſeitigung dieſes Mannes zu finden
iſt oder nicht. Der Herausgeber des Schmutzblattes
„Wahrheit“ gehört auf keinen Fall in den
Reichstag. Wir möchten von vornherein der Auf
faſſung vorbeugen, als ob, falls Bruhn freigeſprochen
werden ſollte, was bei dem ſchwer faßbaren Begriff
der „Erpreſſung“ immerhin denkbar iſt, dann nichts
gegen ihn vorläge. Der Charakter des Blattes und
damit der ſeines Herausgebers iſt auch ohne den
jetzigen Prozeß gerichtsnotoriſch, und der
Reichstag muß und wird hoffentlich die moraliſche
Tatkraft haben, ſich dieſes Mannes auf irgendeine
Weiſe zu entledigen, wenn er es nicht vorzieht, ſelbſt
ſeiner Wege zu gehen

Made in Germany.
Der „Weſer Zeitung“ wird aus Neuyork ge

ſchrieben: „Nach einem langen Kampfe zwiſchen den
intereſſierten Parteien hat die Regierung allen
Zollbeamten den Befehl erteilt, unter
keinen Umſtänden Weihnachtskarten,
Bilderbücher und andere Erzeugniſſe der
Lithographie und der Buchdruckerei zu zu
laſſen, wenn ſie nicht deutlich den Ver
merk tragen, der das Land bezeichnet, wo
ſie hergeſtellt worden ſind. Bisher haben die
Zollbeamten dieſe Beſtimmung des Tarifs nicht ſehr
ſtreng befolgt und die Ware zugelaſſen, wenn die
Pakete den verlangten Vermerk aufwieſen. Das
Schatzamt hat den Einwurf, daß die Bezeichnung
jedes einzelnen Stückes die Ware ſchädigt, zu
rückgewieſen und wird unter allen Umſtänden darauf
beſtehen, daß die Vorſchrift genau befolgt wird. Jm
porteure und Detailliſten ſind über die Verordnung
empört. Die Jmporteure ſagen, daß ſie in Zukunſt
gezwungen ſein werden, die Weihnachtskarten direkt
von den Fabrikanten zu kaufen ſtatt im offenen
Markte. wie das bisher geſchah. Die bunten Karten,
die zu Glückwünſchen gelegentlich des Weihnachtsfestes

wie auch zu Neujahr und Oſtern zur Verwendung
kommen, werden in Deutſchland oder Frankreich ge
druckt oder lithographiert, tragen aber niemals die Be
zeichnung, daß ſie dort angefertigt worden ſind.
Amerikaniſche Jmporteure haben bisher ihre Auswahl
unter den vorhandenen Muſtern getroffen, werden
aber jetzt gezwungen ſein, beſondere Beſtellungen bei
den Fabrikanten zu machen, da ſie nur auf ſolche
Weiſe die Beſtimmungen des Schatzamtes erfüllen

des antiſemitiſch jungkonſervat ven Rechtsanwalts können. Das verringert nicht allein die Auswahl und
Mannigfaltigkeit der angekauften Poſten, ſondern es
macht die Ware auch teurer, wenn die Fabrikanten ſie
beſonders für Amerika anfertigen müſſen. Dazu
kommt, daß bei lithographierten Karten, die ja ſür den
dies jährigen Bedarf bereits fertiggeſtellt ſind, die
Karten noch einmal durch die Preſſe gehen oder die
Steine geändert werden müſſen, um den Vermerk
„Made in Germany“ hinzuzufügen. Auch das ſteigert
die Koſten, und der Konſument muß natürlich dafür
bezahlen.

Jn den Vereinigten Staaten werden große
Maſſen von Bilderbüchern verkauft, die in
Deutſchland gedruckt, aber von amerikaniſchen
Firmen verlegt ſind. Beſonders eine Firma in Ohio
liefert ſolche Bücher und verkauft ungeheure Quanti
täten davon im ganzen Lande. Niemand hat bis jetzt
gewußt, daß dieſe Bücher nicht in Amerika gemacht
werden, weil der Name des Verlegers in großer Schrift
auf dem Titelblatt ſtand und das Made in Germany
entweder gar nicht oder nur ganz verſteckt erſchien
In Zukunft werben auch dieſe Bücher den Vermerk
deutlich genug aufweiſen müſſen, daß die Käufer ihn
erkennen. Die Beſtimmung, daß alle im Auslande
hergeſtellten Waren eine Bezeichnung tragen müſſen,
die ihren Urſprung verrät, wurde dem Tarif eingefügt,
weil die amerikaniſche Schutzzoll Liga und
eine Anzahl Gewerkſchaften darauf
drangen. Sie glaubten, dadurch der amerika
niſchen Induſtrie und den amerikaniſchen Arbeitern
einen Dienſt zu erweiſen. Wenn der Käufer genau zu
erkennen vermöchte, woher die Waren ſtammten, würde
ihrer Anſicht nach der Patriotismus ihn veranläſſen,
im Auslande angefertigte Gegenſtände zurückzuweiſen
und dafür einheimiſches Fabrikat zu kaufen. Dieſer
fromme Glaube hat ſich in keiner Weiſe betätigt; im
Gegenteil kaufen die Amerikaner heute noch die Waren,
die am beſten und billigſten ſind und kümmern ſich
nicht darum, wer ſie gemacht hat. Man will nun die
Schrauben etwas feſter anziehen, aber das wird auch
nichts nützen.“

Aer Hanſabund und die Nordd. Allgemeine
Zeitung.

In ihrer letzten Wochenrückſchau kommt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ nochmals auf die Erklärungen des
Präſidenten des Hanſabundes gegen ihren
Angriff auf dieſen Bund zurück. Sie wendet ſich
gegen die Vorwürfe, die ihr aus ihren abweiſenden
Bemerkungen über die Wahlfondsaufrufe in der libe
ralen Preſſe gemacht worden ſind. Auf den Einwand,
daß man in Wahlaufrufen doch noch „gang andern
Tabak gewohnt ſei, erwidert ſie:

„Daß man dem bevorſtehenden Wahlkampf nur
mit geſteigerten Beſorgniſſen entaegenſehen kann,
wenn ſelbſt die Kreiſe des guten Bürgertums es als
normal betrachten, daß ihre Jntereſſ envertretung den
Feldzug mit Waffen dieſes Kalibers eröffnet. Wir
find aller Vorausſicht nach noch reichlich ein Jahr
von den Wahlen entfernt Welche Berge von Ver
bitterung und Verärgerung werden ſich auftürmen,
wenn es das ganze Jahr nicht nur in dieſer Tonart
fortgehen ſoll, ſondern einer den anderen an Schärfe
der Sprache zu überbieten ſuchen wird
Die „Nordd. Allg. Ztg. und mit ihr die Regierung

ſcheint alſo immer noch zu glauben, daß man die Er
regung im Volke dadurch beſeitigt, daß man in der
Offentlichkeit möglichſt leiſe und milde auftritt. Noch
leichter macht ſich das Regierungsblatt und die Zurück
weiſung des zweiten Einwandes, daß der Bund der
Landwirte mindeſtens ebenſo ſcharf ſpreche,
ohne eine Zurückweiſung von der Nordd. Allg. Ztg.
erfahren zu haben. Das Regierungsblatt meint,
dieſer Pflicht würde es ſich gegenüber agitatoriſchen
Ausſchreitungen des Bundes der Landwirte nicht ent
ziehen. Aber es müſſe feſtſtellen, daß ähnliche An
griffe auf Geſetzgebung und Verwaltung, wie ſie vom
Hanſabund ausgegangen ſind, von agrariſcher Seite
gegenwärtig nicht zu verzeichnen ſind. Das iſt ein



Witz und nicht einmal ein guter. Erſtens iſt der Ton
jedenfalls auf das gegenwärtig zu legen, und dann
wüßten wir wahrhaſtig vicht, weshalb der Bund der
Landwirte ähnliche Angriffe gegen Geſetzgebur g und
Verwaltung richten ſollte. Der Bund der Lanhwirte
iſt ja mit dieſer Geſetzgebung ſehr zufrieden, und weil
eben die Geſ tzgebung und Verwaltung auf ſeine Jn
tereſſen einſeitig zugeſchnitten ſind, eben darum wendet
ſich der Hanſabund dagegen Es hat winig zu be
deuten, wenn die „Noidd Allgem. Zig. betont, das
Jnterview des Geh. Rats Rießer (das übrigens jetzt
als offizielle Erklärung des Hanſabundes in deſſen
„Mittellungen“ veröffentllcht wird) mache ſich an der
Richtigleit (hrer Haltung nicht irre. Es bleibt dabel,
das Organ der angeblich unparteiiſchen Regierung
greift in die Wahlkämpfe ein und zwar ledi lich zu
gunſten der bedrängten Agrarier Herr v. Bethmann
Hollweg aber wird wahrſcheinlich wieder ganz erſtaunt
ſein und ſagen das war nicht ſeine Abſicht, parteliſch
Stellung zu nehmen

Politische CAebersicht.
Oeſterreich Angarn Das Reichsgericht hat die Be

ſchwerde des Vereins Freie Schule gegen die Ent
ſche dung des Unterrichtsmin ſteriums abgewieſen. durch
welche die Umwandlung von Privatvolksſchulen in Privat
lehranſtalten mit Ausſchaltung des Religion sunterrichts
unterſagt wurden. Der Verband deröſterreichi
ſchen Handel sſchiffsmaſchiniſten hat in einer
Sonnabend aber d zu Trieſt abgehaltenen Verſammlung
wegen Lohndiffererzen mit dem Arbeitgeberverband ein
ſtimmig den Ausſtand der Maſchiniſten proklamiert
Von dem Ausſtand werden 19 Schiffahrtsgeſellſchaften be
troffen, darunter als die größte, die Auſtrig Amerikang.
Der OHſterreichiſche Lloyd und die Dalmatia werden davon
nicht betroffen. Die Zahl der ausſtändiſchen Maſchinſſten
dürfte 500 betragen.

Schweiz Das Schwefzer Volk hat bei der Abſtimmung
am Sontag mit 262 056 gegen 238 928 Stimmen das von
142000 Bürgern geſtellte Jaitiativbegehren, betreffend die
Einführung der Verhältniswahl für die Wahlen zum
Nationalrat verworfen

Frankreich. Die Gendarmerie in Firmiry verhaf
tete einen Soldaten des 86, Jnfanterieregiments,
welcher als Wachtpoſten beim Bahnhof aufgeſtellt
war und dabei ertappt wurde, als er mehrere Telegra
phen- und Telephonleitungen zerſtörte Bei

ontoiſe wurde eine aus drei Dynamitbomben hergeſtellte
öllenmaſchine auf der Verbindungslinie der Nord

und Weſtbahn unterhalb einer Schiene aufgefunden. Auf
den Schienen wegen in der Umgegend von Marſeille ſind 34
Dynamitpatronen gefunden worden. Jn der Umgegend von
Chalon ſurSaone ſind die Telegrophenleitungen beſchädigt
worden. Der Bürgermeiſter von Amiens hat eine öffent

liche Geldſam mung zugunſten jener Eiſenbahner verboten,
die wegen Teilnahme am Ausſtand oder Nichtbefolgung
des Mobiliſierungsbefehls entlaſſen worden ſind

Türkei Jnſolge Scheiterns der franzöſiſchen An
leiheverhand kungen ſchloſſen ſich nach der „Frankf.
Ztg. die Gruppe der Deutſchen Bank, die Gruppe Vleich
röder-Diskontogeſellſchaft und die Gruppe Deutſche Orient
bank einſchließlich Dresdner Bank des Schaaffhauſenſchen
Bankverein s und der Nationalbank zu einem neuen großen
Türkenſyndikat zuſammen zwecks gemeinſamer über
nahme der türkiſchen Transaktionen.

Griechenland Eine Meldung aus Janina beſagt,
doß acht griechiſche Soldaten der Jägertruppe bei Muſgega
in der Gegend von Preveza die türkiſche Grenze über
ſchritten und mit türkiſchen Soldaten in einen Kampf ver
wickelt wurden, der vier Stunden dauerte, Alle acht
Griechen fanden dabei den Tod. Bei Kyprio iſt eine
fünf Mann ſtarke griechiſche Bande von einer türkiſchen
Grenzwache niedergemacht worden. Venizelos, der
erſt ſo gefeierte Heiland der Griechen, hat bereits böſe Er
fahrungen in ſeiner jungen Miniſter herrlichkeit gemacht.
Die Kammer hat ihn ſchwer gekränkt. Sonnabend um
1 Uhr vachts ſtellte Venizelos in der Deputiertenkammer
nach lebhafter Diskuſſſon die Vertrauensfrage. Da jedoch
nur 160 Deputierte anweſend waren, wurde die Sitzung
wegen Beſchlußunfähigkeit aufgehoben. Nach der Sitzung
erklärte Venizelos ſeinen Freunden, er ſehe in dieſem Aus
gang einen Mangel an Vertrauen und habe die Akſicht,
zurückzuttreten

Perſten. Die „Petersburger Telegraphen Agentur“
meldet: Die Belagerung des Ortes Kaſhan dauert
fort. Die Zahl der Toten und Verwundeten wächſt ſchnell
Von Jſpahan ſind ein Trangwort von Geſchützen, Ge
wehren und Patronen ſowie Arzte mit Medikamenten
nach Kaſhan abgegangen. Aus der Landſchaft Bachtiari
wurden Verſtärkungen gefordert die Poſtoerbindung mit
Teheran iſt unterbrochen.

Fiam. Die „Nordd Allg. Ztg ſchreibt zu dem
geſtern gemeldeten Tode des Königs von Siam: Mit
Bedauern wird in Deutſchland die Nachricht von dem Ab
leben des Königs aufgenommen. Der verſtorbene Herrſcher
von Siam ſtand Deutſchland mit freundſchaftlicher Ge
finnung gegenüber, und unſer Kronprirz würde hu auf
der bevorſtehenden Reiſe gern begrüßt haben. Sein
älteſter Sohn, Maha Wajrawuhd, der ihm auf den Thron
geſolgt iſt, iſt am 1. Januar 1881 geboren und am
17. Januar 1895 zum Thronſolger erklät worden. Unter
ſeiner Regicrung werden, wie zu hoffen iſt, die beſtehenden
guten Beziehungen zu Deutſchland weiter gepflegt werden.

Deutſchland.
Berkin, 25. Oft. De Ankunft des deutſchen

Katſerpagres in Büſſel erfolgt heuſe nachmittag
um 2 Uhr 20 Mienten auf dem Nordbahnhof. Der
deurſche Geſandte v. Fotew reiſt dem Hofzuge bis
Tirlemont entgegen eine belgiſche Abordnung bis
Loewer. WMüſſel wägt bereits feſtlichen Schmack; an
vieler Hänferr flanern Fabnen in den deurſcher F
tauſend ven Reich d unſchen, beſonders aus den her
niſchen Landen, ſind dort eingetroffen, um das Kaiſer
paar zu begrüßen.

(Die Oſtaſienfahrt des Kronprinzen.)
An Bord des Panzerkreuzers „Gneiſengu“ haben zur
Ausführung der Ausxeiſe des Kronprinzen nach Oſt
aſien bereits die Kommandierungen ſtattgefunden.
Kommandant wird der Kapitän z. S. v. Uslar ſein.
Die Abreiſe des Kronprinzenpaares von Berlin nach
Genua erfolgt am 1. November. Am 3. erfolgt die
Einſch fung auf den Reiche poſtdampfer „Prinz Lud
wig“. Die Reiſe wird erſt Ende Oktober näch
ſten Jahres beendigt ſein. Zu Teilnehmern
ſind folgende Herren im Gefolze des Kronprinzen be
ſtimmt: Generaladjutant Generalleutnant v. Schenck,
Major Graf zu Solms Wildenfels, Leutnant v. Zobel
titz, Oberſtabsarzt Prof. Dr. Widenmann, Oberleutnant
d. R. Graf Finck v. Finckenſtein, kaiſerlicher Geſandter
v. Treutler, Hofſtaatsſekretär Sommer

(Der König von Sachſen) ſoll ſich, der
„Sächſiſchen Zentralkörreſpondenz“ zufolge, in ſehr
ſcharfen Worten über die Angriffe ausgeſprochen
haben, die der päpſtliche Baron Mathies in ſeiner
Broſchüre „Wir Katholiken und die anderen“ gegen
ihn wegen ſeines Briefes über die Borromäus En, h
klika gerichtet hat. Es ſei nicht gusgeſchleſſen, daß
der König ein neues Handſchreiben an den
Papſt richtet, um Aufſchluß darüber zu erhalten, ob
der Papſt dieſe Beſchimpfung ſeiner Perſon billigt und
welche Maßregeln er dagegen zu unternehmen gedenkt
damit nicht dieſe Beſchimpfung in einem vom Papſt
ſonſt ſicherlich gutgeheißenem Schyiftſtück beſtehen
bleibe.

Freiherr v. Schoen) hat am Sonntag nach
vierzehmägigem Aufenthalt im Hotel Kaiſerhof mit
ſeiner Gemahlin Berlin verlaſſen und ſich nach Paris
zur Ubernahme des Botſchafterpoſtens begeben.

(Ausdehnung des Offenbarungs
eides?) Jn Handels und Gewerbekreiſen beſtehen
lebhafte Klagen darüber daß die Ableiſtung des Offen
barungseides häufig kein ſicheres Bild von der Ver
m ögens lage des Schuldners gebe. Es erweiſe ſich als
durchaus rotwendig, den Jghalt des Offenbarungs
eides nach Maßgabe der beſonderen Verhält
niſſe des einzelnen Falles feſtzuſetzen, ſo daß
auch etwaige Vermögensgeſchäfte, die einige Zeit vor
der drohenden Eidesleiſtung vollzogen werden, klar
geſtellt würden. Die Beſtimmungen der Zivilprozeß
ordnung reichten zum Schutz des Gläubigers nicht
aus. Die Frage wird demnächſt auch verſchiedene
Handelsvertretungen beſchäftigen und zu Anträgen an
die geſetzgebenden Körperſchaften Veranlaſſung geben.

Stacltverordneten-Sitzung
Merſeburg, 24. Oktober 1910.

In dir heutigen Sitzurg waren onweſend Bürgermeiſter
Dr. Haacke, die Stadträfe Barth, Blanckenburg, Eichhorn,
Dr Hauswald, Kope, Thiele und 25 Stadtrerordnete.

Stadtverordneten Vo ſteher Juſtizrat Baege eröffnet
die Verhandlungen mit der Bekanntgabe der Andrrungen
in der Verteilurg der Geſchäfte im Magiſtratskollegium.
Stadtrat Thiele iſt zum 1. Vorſitzenden des Sparkaſſen
Vorſtendes, Stadtrot Dr. Hauswald zum 2. Vorſitzenden
ernannt worden. Den Vorſitz für Kaſſen und Rechnungs
weſen hat ebenfalls Stadtrat Thiele übernommen.
Zahlungs anweiſungen erfolgen wie bisher, mit Ausnohme
von der Gasanſtalt, durch den Bürgermeiſter. Zum
Deprſitar und Reviſor in Sparkaſſen und Kämmereikaſſen
Angelegeuheiten iſt Stadtrat Dr. Hauswald ernannt
worden.

Der Magiſtrat teilt ferner mit
a) Den Antrag des Rektors Jrgang, die gehobene

Knabenſchule vom 1 April 1911 ab zur Mittelſchule zu
erheben, hat der Magiſtrat abgelehnt mit Rückſicht auf das
in Vorbereitung befindliche Forrbildungsſchulgeſetz, da
dadurch vorausſichtlich der Neubau einer Volksſchule und
Turnhalle erforderlich wird, der der Gemeinde erneute und
erhebliche Laſten aufvürdet, deren Umfang erſt abgewartet
werden ſoll.

b) Der Zuſchuß von 1500 Mk. aus Sparkaſſen über
ſchüſſen zu Fortbildungsſchulzwecken hat die Genehmigung
des Regierungspräſidenten gefunden.

Die Verſammlung tritt darauf in die Erledigung der
Tagesordnung ein.

1. Zum Mitglied der Okonomi Deputation wird an
Stelle des Reptiers Wallenburg, der eine Wiederwahl ab
gelehnt hat, Olonom Heinrich Steckner gewählt.

2. Entklaſtung von Rechnungen: a) Der Armen
kaſſe von 1907. Berichterſtatter Stadto. Vollrath. Die
Einnohmen verzeichnen 16285,95 Mk., die Ausgaben
24712,36 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von 8426 31 Mk. aus
der Kämmeretkaſſe erforderlich war. An Barunterſtützungen
ſind rund 8200 Mr. einſchließlich der Naturalten 12 391 Mk
gezahlt worden Nach Abzug der Einnahmen aus der
Luſtbarkeitsſteuer und Hundeſteuer beträgt der Zuſchuß zur
Armenkaſſe aus ſtädtiſchen Mitteln 17338 Mk. Der Be
richterſtatter tritt für eine gleichmäßigere Verteilung in der
Aufbringung dieſer Koſten ein. Die Luſtbarkeits und
Automaktenſteuer hat in der Hauptſache der Gaſtwirtsſtand
aufzubringen, der doch ſowieſo durch andere Abgaben, wie
Bierſteuer, Betriebsſtener, Gewerbeſteuer uſw. genug be
laſtet iß ferner kommt er als Gas und Waſſerkonſument
in erſter Linie in Betracht. Die Luſtbarkeitsſteuer iſt eine
ungerechte und nicht vereinbar mit den guten Sitten. Wenn
Redner auch nicht eine völlige Beſeitigung der Steuer
fordert, ſo bittet er doch, im Jntereſſe des Gaſtwirtsſtandes
einer Ermäßigung der Sätze näherzutreten. Um die
Bargeldunterſtützungen herabzumindern ſchlägt Stadtv.
Volkrath weiter vor, dieſen Armenunterſtützungs-
empfäüngern Ackerland zur Verfügung zu ſtellen, das ſie
hr arbeiten und den Nüutzateß haben ſollen. Jn ar dexen
Städten haben die Armenperwaltungen hiermit gute Gr
fahtuegen gewacht, da dieſer Lardübergabe ein erzirher ſcher
Wert nicht abzuſprechen iſt

Jn der Beſprechung weiſt Bürgermeiſter Dr. Hagcke
die Annahme zurück, die Luſtbarkeite ſteuer treffe nur den

Gaſtwirtsftand. Die Steuer hat der zu tragen, der die
Luſtbarkeit ver anſtaltet, erſt in zweiter Linie kann der Gaſt
wirt hierfür herangezogen werden. Jm übrigen werde
für Vergnügen ſehr viel Geld ausgegeben, ſo daß die Sätze
nur als gering bezeichnet werden müſſen. Stadtrat Barth
erachtet den Vorſchlag betr. der Landübertragung an
Armenunterſtützungsempfänger für Merſeburg nicht für
diskutabel, da dieſe ſich in der Hauptſache aus alten Leuten
zuſammenſetzen, die keinen Spaten mehr führen können.
Mit der Unterſtützungsgewährung wird gerecht und billig
vorgeganger, wie auch Stadto. Kind entgegen früherer
Anſichten bezeugen kann. Nach einer kurzen Erwiderung
des Stadtv. Voll rath wird die Entlaſtung der Armen
kaſſe erteilt.

b. Der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.
Berichterſtatter Stadtv.H üſt h e l. Einnahme und Ausgabe
ſchließen mit 2091 98 Mk. ab. Es war ein Zuſchuß von
120 Mk erforderlich.

e. Der Pfandleihanſtalt für 1908. Berichterſtatter
Stadt Rügow. Die Rechnung ſchließt mit einem Über-
ſchuß von 896 Mk. a. Die Pfänder haben einen Wert von
rund 25000 Mk. Der Reſervefonds beträgt 4576 Mk.

b) Der Sparkaſſe für 1908. Berichterſtatter Stadtv.
Hüthel. Die Einnahme ſchließt mit 4473964,40 Mk die
Ausgabe mit 4277858 31 Mk. ab, ſo daß ein Beſtand
von 196106,09 Mk. verbleibt.

Die Entlaſtung ſämtlicher Rechnungen wird erteilt.
3 Nachbewilligungen für 1910:
a) Für Unterhaltung der Anpflanzungen.

Auf Antrag der Oekonomie- Deputation werden 2500 Mk.
gefordert, da die Etatsmittel infolge der Vergrößerung der
Anlagen und Erhöhung der Arbelts köhne nicht ausreichen
Da ſonſt Arbeiter entleſſen werden wüſſen, bew lligt die
T r die Nachforderung. Berichterſtatter Stradto.

rauſe.
b) Für Bau und Ausbeſſerungsarbeiten an der ge

hobenen Knabenſchule. Berichteiſtatter Stadtv.
Grempler. 800 Mk. waren im Haushalteplan hierfür
ausge worfen, dagegen ſind inſolge dringlicher Arbeiten
1613 Mk. Koſten entſtanden. Da bereits 550 Mk. nach
bewilligt worden ſind, beträgt die Uberſchreibuug noch
263 Mk. Die Verſammlung genehmigt den Betrag.

c) Fü Bau und Ausbeſſerungsarbeiten an den Volks
ſchulen und des Neumarktes. Berichterſtatter Stadtv.
Grempler. Für die Volksſchule der inneren Stadt
waren 400 M. vewilligt, infolge eines Brandſchadens
(Brand im Brikettraum) wurde dieſer Betrag um 252,62 Mk.
überſchritten. Für das Streichen mit Staubbindeöl mußten
81 Mk. und für Reparaturarbeiten in der Neumarktsſchule
453 24 M. mehr verausgabt werden, als der Haushaltsplan
vorſah. Die geſamten Uberſchreitungen betragen 787,80 Mk.,

die die Verſammlung bewilligte Stadto. Günther
machte darauf auſmerkſam, daß die Feuerſozietät ſehr
zuvorkommend die Brandſchäden entſchädtgt, man ſolle nur
alles beantragen. Bürgermeiſter Dr. Hagcke erwiderte,
dies iſt auch geſchehen und voller Erſatz geleiſtet worden,
der aber beſonders in Einnahme geſtellt werden mußte.

d) Für Unterhaltung der Gebäude der Kleinkinder
bewahranſtalt der inneren Stadt. Die llber
ſchreitung beträgt für ungufſchiebbare Arbeiten 225 Mk.,
die die Verſammlung auf Antrag des Stadtv. Lange
anſtandslos bewilligt41 Anſtellung eines akademiſchen Ober
Lehrers oder Oberlehrerin an der höheren
Mädchenſchule. Berichterſtatter Stadtv. Petzold.
Oberlehrer Mansſfeld iſt am 1 Oktober in den Ruheſtand
getreten und das Provinzial Schulkollegium fordert nun
die Anſtellung eines akademiſchen Oberlehrerg. Nach den
Schulbeſtimmuüngen iſt auch die Anſtellung einer Ober
lehrerin geſtattet. Es wird beſchloſſen, die Stelle ſofort
auszuſchreiben; auf Grund der Bewerbungen ſoll dang
entſchieden werden, ob ein Oberkehrer oder eine Ober
lehrerin angeſtellt werden ſoll Das Anfangsgehalt
beträgt 2700 Mk. bezw. 2000 Mk. und 720 Mk. Wohnun ge
geldzuſchuß.

5. Andere Faſſung des Ortsſtatuts für die Be
bauung des Geländes zwiſchen der Etiſenbahn, der
Straße nördlich von Bellevue, der Straße nach Strckners
herg, der weißen Mauer, der Lindenſtraße und ihre Verlän
gerüng bis zur Eiſenbahn. Berichterſtatter Stadtv.
Günther. Das die Bebauung dort regelnde Ortsſtatut
hat dem Bezirksausſchuß zur Genehmigung vorgelegen, der
die Stadt aufforderte, zunächſt Gutachten des Provinzial
konſervators und des Kreisarztes einzuholen. Das ſehr
umfangreiche Gutachten des Provinzialkonſervators ſchrägt
vor: Arwendung einheitlicher Putztechnik oder Hauſtein
moterial, Verbot von Verwendung von Zinkornamenten,
einheitliche Verwendung von Dach deckungsmaterial (rote
unglaſſierte Dachziegel), Einführung von Straßen
krümmungen und Verſetzen der Straßen letztere ſoll die
gerade Straßenfront vermeiden. Der Kreisarzt erklärte
ſich in ſeinem Gutachten für die offene Bauweiſe, für eine
leichte geſchwungene Straßenführung und die Verkürzung
der Porgärten von 4 auf 2 m. Der Stadtbaumeifſter äußert
ſich zu den Gutachten dahin, daß die Vorſchläge des
Provinzialkonſervators an ſich wohl als wünſchenswert
bezeichnet werden können, aber ſie in das Ottsſtatut auf
zunehmen, hält er ſür unangebracht. Nur die Vorſchrift
über die einheitliche Verwendung des Dachdeckungsmateriats
hat Aufnahme im Ortsſtatut gefunden. Vorgemerkt ſoll
werden, die Straßenkrümmungen nur bei neuen Straßen
in Anwendung zu bringen. Von einem Verſetzen der
Straßen ſoll auch in Zukunft Abſtand genommen werden, da
hierdurch Mehraufwendungen für Beleuchtung und Kanal
ſation entſtehen. Die in dem Gutachten des Kreit arztes vor
geſchlagene offene Bauweiſe wird abgelehnt, da ſich dann
nicht viele finden würden, di ſich dort anbauen Jm Gegenteil
iſt der Stadtbaumeſſter der Anſicht, daß eine geſchloſſene
Straßenftont dem Weiterdringen von Rauch und Lärm der
Eiſenbahn Einhalt tut. Die Einrichtung von 2 m Vor
garten hält er für unw öglich; es würde dies nur eine Ver
ſchandelung der Straßen und der Koſten nicht wert ſein.
Baudeputatfon und Magiſtrat haben die Gutachten geprüft
und das Or!sſtarut angenommen und zwar in der urſprüng
lichen Faſſung mit der Ergänzung betr. des Dochdeckungs
materie l. Stadiv. Eichardt hält geſchwungene
Straßen fronten im Jntereſſe der Grundſtücksbeſitzer nicht
für wünſchenswert, da dadurch ſpitzwinkelige Wohnungen
entſtehen. Stadto Günther bemerkt hierzu, daß nur
ganz leichte Krümmungen auf 200 m Front 3 m
Krömmung in F age kommen. Einen Einfluß auf die
Bebauung hot dieſe Beſtimmung nicht. Das Ortsſtatut
wird darauf genehmigt

6 Ein laſſung aufeinen Prozeß. Berichterſtatter
Ctadtv. Ju lich. Der Amtmann Böhmer Blöfſien fordert
von der Stadt eiten Schadenerſatz von 400 Mk. für einen

e



tadto.

r ge
tadtv,

ſterfür
beiten

nach

noch

lks
tadto,
Stadt

adens

2Mk.
ußten
ſchule

splan
O Mk.

ther
t ſehr
le nur

derte,
rden,
e.

der
kber
Mk.
ange

er
eren
old.
ſtand

nun
ch den

Ober

ſofort
dang

Ober

gihalt

unge

Be
n, der

kners
erlän
tadto,

ſtatut

n, der

nztal
ſehr

chlägt

iſtetn
enten,

(rote

aßen

l die
klärte

z eine
rzurg

ußett
e des

wert

auf
ſchuf

rials
t ſoll

raßen

n der

n, da
mali

vor
dann

chteil

ſſene

n der

Vor
Per
en

prüſt

notgeſchlachteten Ochfen, der auf der hiefigen Freibank als
milzbrandverdächttg beſchlagnahmt wurde, dann aber, als
ſich dieſer Verdacht nicht veſtätigte, freigegeben werden
mußte. Da die Stadt keinen Aufbewahrungsraum hat,
war das Fleiſch des geſchlachteten Ochſen währeno der Be
ſchlagszeit ungenießbar geworden und der Beſitzer fordert
nun Schedenerſatz in der angegebenen Höühe. Viterinärrat
Dr. Feliſch, der Milzbrandverdacht feſtſtellte, hält auch
in einem Gutachten daran feſt daß dieſe Krankheit wicht
allein auf Grund einer bakterſologtſchen Unterſuchung
konſtatiert werden kann, wie der Kläger behauptet, ſondern
daß auch ein Obduktionsbefund nörtg iſt. Der Magißrat
will es guf einen Prozeß an kommen laſſen. Perſönlich be
merkt der Bexichterſtatter, daß der Ausgang des Prozeſſes
zweifelhaft ſein kann und er iſt daher aus rechtlichen Grün
den für Vergleichsverhandlungen. Bürgermeiſter Dr.
Haacke iſt für die Angängigmachung des Prozeſſes, da die
Polizeiverwaltung kein Verſchulden an dem Verderben des
Fleiſches trifft. Auch Stadto Beyer iſt derſelben Anſicht.
Der Magiſtratsantrag wird angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung wird noch ein Antrag
betr. der Schröderſchen Stiftung verhandelt. Der
Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Baege macht zunächſt
die Mitteilung, daß der Nachlaßpfleger die Rechnung gelegt
hat. Danach hat der Stifter die Stadt zum Erben ſeines
etwa 40000 Mk. betragenden Barvermögens eingeſetzt,
außerdem des Hausgrundßücks Poſtſtraße 6. Die Rechnung
iſt für richtig befunden und dem Nachlaßpfleger Entlaſtung

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Der Elichkabend der Domgemeinde
beginnt wieder am Freitag den 28. D.
Zonats abends 8 Uhr in der Herberge“

Große freundliche Stube ſofort zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen.

Kranutſtraße 6.

Wohnung, II. Etage,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April 19141 zu beziehen

Annenstr. 2.
Gut möbliertes Wohnn- und Schlatzimimer

zu vermieten Halleſche Str. 59 IEin gut möbſiertes Zimmer

zu vermiefen Oelarnbe 15.

und ſeine elfjährige

erteilt worden. Da der Beſtimmung des Stifters ent
ſprechend im November jeden Jahres für 600 Mk. Feuer
ungsmaterial an hilfsbedürſtige Arme, die keine Unter
ſtützung aus der öffentlichen Armenpflege erhalten, verteilt
werden ſoll, ſo muß ſchon heute ein Beſchluß herbeige
führt werden. Ferner ſollen einige Abänderungen in dem
Hausgrundſtück vorgenommen werden. Die Koſten ſind auf
900 Mk. veranſchlagt. Dieſe werden aus Stiftsmitteln be
willigt. Gleichzeitig machte der Vorſteher die Mitteilung,
daß der Verkauf des Grundſtücks beabſichtigt wird, da es
zu ſtädtiſchen Zwecken nicht verwendet werden kann. Die
Anträge finden die Genehmigung der Verſammlung.
Schluß der öffentlichen Sitzung 7,45 Uhr.

Jn der geheimen Sitzung wurden die Magiſtrats
vorlagen betr, Vermietung und ſpäterer Abbruch des
Hauſes Dammſtraße 6, Aufnahme eines neuen Pächters in
ein Ackerverhältnis, Erhöhung der Vergütung an den
Burean Hilfsarbeiter Fritzſche und endgültige Anſtellung
der Turn und Handarbeitslehrerin Frl. A. Gutbter an
der höheren Mädchenſchule angenommen.

Vermischtes.
(Vier Perſonen beim Segeln ertrunken)

Sonntag nachmittag um 4 Uhr kentert e in der Nähe von
Wremen (Weſermündung) ein mit fünf Perſonen beſetztes
Segelboot Der Gaſtwirt Feldmann aus Bremerhaven

Tochter, ſowie zwei Fiſchdampfer

matroſenſindertrunken. Der fünfteJnſaſſe, ein Barbier,
konnte gerettet werden.

(400 Gebäude niedergebrannt.) Jn den ruſ
ſiſchen Grenzorten Kielglow und Zeleſie brannten gegen
400 Gebäude, darunter die Kirchen und Schulen, nieder.
Als Brandleger wurden nach Sosnowicer Meldungen zwei
frühere Feuerwehrleute verhaſtet.

(Von einem Wilderererſchoſſen.) Ein fürſtlich
Hohenzollernſcher Forſt gehilfe wurde bei einem Zuſam
menſtoß mit einem Wilderer von dieſem erſchoſſen.
Die Frau des Forſtbeamten kam infolge der Nachricht zu
früh nieder und liegt im Sterben.

(Unfall bei der Kirchweih.) Jn Oberurſel
im Taunus ereignete ſich um die Mittagsſtunde ein ſchwerer
Unfall. Scheugewordene Pferde raſten auf dem
Marktplatz in eine Schar von Schulkindern. Zwei
wurden ſofort getötet, mehrere ſchwer verletzt.

Bitte
bedienen Sie sich

Reklameteil.
Kinder Hervorragend bewährte

d mehl Näahrung-
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u leſclsn nicht an

Verdauungssförung.

zum Rochen, Braten und Backen

nur der bekannten Pflanzenbütter- Margarine

„Palmato“,
Sie ist der geeignetste Butterersatz und. elgnet sſch als
solcher in jeder Verwendungsart, sel es für Tafel oder
Küche, ausgezeichnet. Ein Persuch überzeugt Se

Ueberall erhältlich.
Hllelnge Fabrlkanten: H. r. IItohir, S. m. b. H. AltonaBahrrenfelch,

Möhbliertes Zimmer
möglichſt mit Penſion ſofort geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter De O
befördert die Exped d. Bl.

I. Myporhel-Suche auf men Grundſtück in Merſeburg
eine 1. Hyporhek von 100 0-12 000 Mt
zum 1. oder 15 November er. (Brankaſſ
19600 Me) Gefl. Off unter G 100 an
die Exped d Blattes

Waſch maſchine
billig zu verkzufen Poſtſtraße 12, part

G Auterhaltener lamenwintermantel

wird verkauft. Wo ſaot die Exoed d. Bl
Kinderwagen m. Gumwmlreifen (Sehiffsform)

sowie ein heller Kindermantel
billig zu verkaufen

Friedrichſtraße Nr. 17. Hof.
Enp e leRind- u. Schweinefleisch,

Dienstag friſche Wurſt,
Baumannm, Gofthbardtſtraße 27

Cänse-Leherwurst
empfiehlt Karl Kellermann.

ist sorgfältſge und passende Sparsamkeit,
legen viel Geld zurück, wenn Sie Ihren Bedarf an Kleidungsstücken im
Kaufhaus für Monatsgarderoben, Leipzigerstrasse 11,
decken. Für billiges Geld Können Sie sich dort chick und elegant ein-
Kleiden, denn wir verkaufen von feinen Herrschaften nur wenig getragene,
in den ersten Werkstätten Deutschlands und des Auslandes, teils sogar auf

Seide gearbeitete, an Stoff und Haltbarkeit unübertroffene

Pin Versuch überzeugt

er er SchrFFf

Serie I Serie H Serie III
Anzüge 10 Mk. 14 Mk. 20 Mk. usw.
Paletots 8 Mk. 12 Mk.

e

Kaufhaus a Ionatsgarderoden

ILeipzigerstrasso 4l, Halle a. S., gegenüber der Ulrlchskireho,

Abteilung Il Neue Garderoben-
Bitte im eigenen Interesse auf Hausn. II zu achten

Dieses erreichen Sie dadurch und

18 Mk. usw.
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Getuet Klelderſtoffe,
Reſte bedeutend unter Freis

B. Wendland, BPr-ußerſte 0 I.
kchen Nandeburner Sauervoh,

kchte Kieler Spech-Bückünge I. Sprotten,

küiöchen Hadeyra- Ananas Bananen,

M
küche Krachwandeln, Fraubenrosnen,

lochums- und Kranpfelgen,

kchte Jeltower Buchen käelwaronen,

kr. Rügenwalder bänvebrüte 1 bänvefett

empftebtt G. L. Zimmermann

le
160, 180, 200 u. 240 P.

Alleinige Fabrikanten

David Söhne
An

An erkannt vorzügliche Queälitäre n

p. Pfund

Plakate kenntlich.

20, 30, 40, 50 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
Merſehurger Correſpondent',

Abt Annoncen Expedition.

Alle In ratenlle In erate Senoner, ne hochtragender

und frischmelkender

Kilo mit Klbernbei mir zum Verkauf
Fr. Sehiller, Gasthof Alte Post,

den 26. d. M. steht

Vhch o Frauen ung

Zum Reiduum Die Mitgliederzuſammenkunft, Mitt
woch den 26 Oktober, beginnt um 4 Uhr;
der Vortrag von Frau JuſtizratBenne
witz Halle über die „ſoziale Bedeutung der
Rechtsſchutztätigkeit“ um 5 Uhr, Karlſtr. 4.

oldene Kugel.
Donnerstag den 3. November

v Armes
n

Wartburg.
Mittwoch den 2. November

Kifrmes.,
franz Müller.

Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
Freitag Knackwurßt.

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telefon 295.

Weißnähen, Anebeſſern, ſowie
Sticken und dergl. für Private

wird angenommen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Famltenwäſche
wird außer dem Hauſe ſauber gewaſchen

Neuwarkt 4.

Onauffenr
für Laſtwagen, gelernter Schloſſer oder
Maſchinenbauer, ſofort geſucht.

Gustav Engel, Merſeburg,
Automobil Werkſtatt.

Arbeitsmädchen
ſofort geſucht

Peitgchenfahriß, Meissepfelver Str. 18.

Ein junges Mädchen, welches ohne gegen
ſeitige Vergütung das

Kochen erlernen will
kann ſofort antre'en

J Bahnhoſſtraße 5.
Kl. w. Taſchentuch, ge eichnet O. S.

Sontag Teicho'omen de verloren. Ab
ugeben Gotthardtſtraße 41, II.
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Purul Ehlert
vorm. Kug. Perl.

Empfehle e W
Seufgurken

Pfeffergurken

Preißelbeeren

Stachelbeeren l. 35 IſtHeidelbeeren t 45 Pfg.

ſowie:
Braunschweſper bewüe-Conserven,

menester Krunte,
in bekannten hochfeinen Qualitäten

und reeller Packung.Oh ſoſterſtech,
Gotthardtstrasse 21.

Goeeaaeeaaaae e

W ev Froge Auswahl
S Paul Ritz, Nervehurn,

Obere Burgſtraße 6.

Blonde Damen
benutzen zur Grhaltung der Farbe mein

Kamillen-Haarwaſſer.

Otto Stiebritz
Coiffeur u. Parfümeur,
Gotthardtstr. 32.
Eine Kundin ſchreibt mir:

Nach Jhrem Kamillen Haarwaſſer
wurde mein Haar prachtvoll in der
Farbe und bitte um weitere Zu
ſendung von 2 Flaſchen a 2 Mk.

Schuhwaren

i 45 fo

in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt

Neumarkt 17.
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

VMerſermo

i 9. Tel. 830ERlIektr. Liehtbäderw.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,

a renkat., Nerven,
laſen, Magenleid.Litkio auch für Damen

offen. 8—1

Zahnbürsten, Zahnwasser,
Zahnpasten, Zahnpulver

bei reichster Auswahl preiswert
Rich. Kunper cr. er.

d. 30 Pfg. Fpfel, Zirnen,
Pfd. 40 Pfg in Noeh, Halbstamm,

ist das zur Zeit beliebteste Oberall eingeföhrte und
bestbewaährteste

selbsttätige Waschmitte!
von vunerreichter Wasch- und Blefchkraft Kein Reiben,
kein Börsten, kKeln Waschbrett. Garantiert unschadlich
für die Wasche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch

Milonenfach erprobt Oeberaſl erhbalthch

I aheinige Febrixenten: Flenkel Co. Däusseldort,
auch der seit 34 Jahren weitbekannten

S

hen Zleſch Sod
gar 9bstbäume,

Phaumen, Kirschen, Pfirsiche, Kprikosen,
Stachel- und Johannisbeeren,

Pyramiden, Busch und Spalierform, in besten gangbarsten Sorten
empfiehlt

Paul Richter, Baumschulen, Mersehburg,

sind Sie, wenn Sie

Hohendorfer Weg

beim Einkauf von
Veiſlſchenserfenpulver
n a den Namen

„Goldperle“
und Schutemarhe Kaminſeger aoiten.
Jedes Paket enthält eine entetchende Ge-
schenkbeilage. Alleiniger Fabrikant.

Carl Sentner, Söppingen.

Sonder- Angebot

Ferren- Anfudl

Aue Mornfehin
mit

Prog Rache
während des

Monats Oktober.
Da mir für dieſe Abteilung meines Geſchäftshauſes

z. Zt. ein verhältnismäßig kleiner Raum zur Perfügung ſteßt,ſ. iſt ein ſehr ſchneller Amſatz nötig, um Dlatz für die Rendig

eingehenden Venheiten zu gewinnen. Dies zu ermöglichen,
wird ausnahmsweiſe

10 Proz. Rabatt gewährt.
Kaufhaus

Otto Dobkowitz
Herseburg, Il Entenplan Il

Abteilung Herren u. Knabenkonfektion
Lager in und ausländiſcher Stoffe

Maassanfortigung im eigenen Hause.
e

„Weisso Wand
Altes Schützenhans) 5

T Säglich Vorſtellnugenn (außer Dientags) 5Mittwoch n. Sonnabend

m rer rer 9
Velt danoramo.

Herzog Obhristian,
HinterJndien. Tibet, Saigon,

Johore, Singapore.
Die neuesten Aufnahmenm.

Schneiderei-Artikel,
Kragenſchoner,
Sweater,

Handſchuhe,
Strümpfe und
andere Wollwaren.

Kugo Käther,
Sehmale Str. 21.

öchuh und Sttefelwuren
empfehlein größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtiefel 1,50 Mk. an

R. Sehmidt,
Markt 12.

mee
in feirſten bewährten Miſchungen

z pro Pfd. von 2,00 6,00
bei

Hermann Emanuel S

Gotthardt-Drogerie.

e

E

e

Abſ hre
M lovon Theaterſtücken, Feſtliedern, Protokollen,
Koſten Anſchlägen, wiſſenſch. Arbeit., Zeugn.NBervielfältigung mit Schreibmaſch. ſauber

Mund billig. Handoelsſchule, Entenplan 8.

Lederhandlung
Wäehrüder Becker

Breite Strasse 4

Sohlleder-
und Oberleder-

Ausschnitt. S
ma Schaftelager.

Schuhmachoer-
Bedarfs Artikel.

Hierzu 2 Beilagen.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.“
Nr. 251.

Erſte Beilage.

Dr. Heß und die Lehrerſchaſt.

Der Zentrums Landtagsabgeordnete Dr. Heß
wütet in ſeiner ſattſam bekannten Art weiter gegen die
Lehrerſchaft und gegen die weltliche Schulaufſicht.
So hat er jüngſt in Euskirchen geſagt, es würde
noch ganz ſchlimm kommen, „wenn nicht das ſtreng

gläubige Volk beider Konfeſſionen in klarer
Erkenntnis der großen Gefahr zur ſtarken und
zielbewußten Abwehr aller Angriffe auf
die chriſtlich konfeſſionelle Schule zu
ſammenſteht. Man darf eben nicht überſehen, daß
die freidenkeriſche Lehrerſchaft nichts anderes iſt als
ein Glied, und zwar eines der geſährlichſten Glieder
in der großen Jdeengemeinſchaft des Liberalismus
überhaupt“.

Und nun iſt das intereſſante dabei, daß dieſer Dr.
Heß ſelbſt weltlicher Kreisſchulinſpektor
iſt! Mit Recht ſagt die „Pädag. Ztg.

„Daß das, was Herr Heß von ſich gibt, ein welt
licher Kreisſchulinſpektor ſagen kann, daß jemand
ſich vom Staate für ein Amt beſtellen und bezahlen
laſſen kann, das nach ſeiner Auffaſſung, milde aus
gedrückt, eine große Gefahr für unſer Volk iſt, wird
kaum jemand verſtehen. Herr Heß müßte doch heute
eher als morgen ſeiner Regierung ſagen Ich bin von
der Verwerflichkeit der weltlichen Schul

„aufſicht ſo überzeugt, daß ich mich nicht länger zu
ihrem Werkzeuge machen kann. Aber Herr Heß
ſcheint hierzu nicht geneigt zu ſein.

Doch die Sache hat auch eine ernſtere Seite. Ein
„Vorgeſetzter muß ſich ſo einrichten, daß er das Ver

trauen al ler ſeiner Untergebenen hat. Mit welchen
Gefühlen aber ſollen die Mitglieder des Deutſchen
Lehrerverbander, denen Herr Heß als Vorgeſetzter
beſchieden iſt, ihrem Schulinſpektor gegenüberſtehen

Wie ſollen ſie von jemand eine unparteiiſche
Würdigung ihrer Arbeiten erwarten, der ſo fanatiſch
öffentlich ſpricht und dabei ſo oberflächlich und kritik
los die ſeit einem Menſchenalter von der übergroßen
Mehrheit der Lehrerſchaft vertretenen Forderungen
verurteilt

Herr Dr. Heß wird ſich darüber aber wohl kein
Kopfzerbrechen machen. Für ihn und ſeinesgleichen
iſt die Bildung des Antikulturblocks Lebens
aufgabe.

Dentſchland.
(JIn einer konſervativen Verſamm

lung in Goldap), in der Abg. Kreth einen mehr
ſtändigen Vortrag hielt, trug Zimmermann Pauk

eben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahler.

(35. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dabei betrachtete fie Eog immer intereſſierter. Mitten

in der Unterhaltung ſprang ſie einmal auf und neſtelte an
Evas Haar.
bl „Jſt das alles echt fragte ſie und wollte die Nadeln

löſen.
Eva bog unwillkürlich den Kopf zurück, während ſie er

rötete. Das Berühren ihres Haares mit den nervöſen
Händen verurſachte ihre Pein.

„Meinſt du mein Haar
„Ja ja dein Haar. Solche Fülle erſcheint mir ver

dächtig. Aber du mußt Unſummen dafür ausgegeben haben.
Dieſe Farbe iſt ſehr apart und ſchwer zu beſchaffen. Jch
kenne das. Ubrigens iſt es erſte Qualität, gar nicht von

echt zu unterſcheiden.
JEoag ſteckte die gelockerten Nadeln wieder feſt.

„Es iſt mein eignes Haar.“
Charlotte lachte Evas Erröten hielt fie für Verlegenheit.
„Närrchen, vor mir brauchſt du dich wahrhaftig nicht zu

genieren. Die meiſten Damen tragen jetzt gekaufte Flechten,
ich natürlich auch.

Da löſte Eva ſelbſt ihr Haar.
„Meine Flechten ſind nicht gekauft,“ ſagte ſte ruhig und

ließ dieſe achtlos über den Rücken gleiten
Charlotte wog ſie mit einem Ausruf der Bewunderung

auf der Hand. „Wahrhaftig echt. Kind, du weißt wohl kaum,
was für einen Schatz du da mit dir herumträgſt. Aber
anders friſieren müßt du dich, Herrgott, was läßt fich aus
dieſem Haar machen Komm, laß es mich aufftecken. So
mußt du die Flechten um den Kopf legen, daß jeder ſehen
kann, ſie ſind echt, hier den Anſatz muß man ſehen. Steh,
ſo Famos wundervolll Nun ſchau', ob das nicht ganz

anders ausſieht.“
Sie hatte mit geſchickten Griffen Evas Haar zu einer

ſehr kleidſamen Friſur aufgeſteckt und lockerte hie und da
noch wohlgefällig daran herum. Eva war ſelbſt erſtaunt
über die goldbraune Fülle, die ihx Haupt deckte. Charlotte
hielt ihr einen Handſpiegel vor

„Prachtvoll, entzückend Du biſt wirklich eine Beauts
erſter Güte. Ich werde Furore mit dir machen. Jeht
kleide ich mich ſchnell an und dann gehen wir aus. Jch
brenne darauf, dich meinen Bekannten vorzuſtellen, du
wirſt Aufſehen erregen

Eva ſah befremdet zu ihr auf.
„Heut abend noch Wir zwei Damen allein
Charlotte lachte beluſtigt auf.

Mittwoch den 26. Oktober 1910.
ſtadt Goldap mehrere ſehr charakteriſtiſche Be
ſchwerden vor. Die „Goldaper Allg. Ztg. berichtet
darüber: Paukſtadt brachte einen Fall zur Sprache,
nach dem ein Gutsbeſitzer, der ein Gut ſür zirka
480 000 Mk. gekauft und nach einem Jahre für
630 000 Mk. wieder verkauft hat, nur 6 Mk. Fin
kommenſteuer gezahlt hat. Die Handwerks
kammer gewähre dem Mittelſtande nicht Schutz,
ſondern werde als eine Laſt empfunden. Wenn der
Etat 25 000 Mk. beträgt und hiervon 18000 Mk. für
Verwaltungskoſten verausgabt ſind, ſo bleibt zur
Hebung des Handwerks wenig übrig. Dann be
mängelte Redner das Verfahren bei Vergebung
ſtagtlicher Bauten. Es heißt ſtets, der an
ſäſſige Handwerker ſolle in erſter Reihe berückſichtigt
werden. Wie verträgt ſich dieſes jedoch mit der Tat
ſache, daß bei den Goldaper Kaſernenbauten ein
auswärtiger Bauherr, der nebenbei Millionär
iſt, bei der Submiſſion den Zuſchlag erhielt, trotzdem
die Offerte eines hieſigen Bauherrn bei einem Objekt
von 15 000 Mk. nur 72 Mk. höher war? Auch zur
Frage der Bahnführung, auf die in den liberalen Ver
ſammlungen hingewieſen wurde, ſtiftete Herr Paukſtadt
einen Beitrag. Die Bahn nach Szittkehmen,
ſo führte er aus, habe der Stadt Goldap abſolut keinen
Nutzen gebracht, im Gegenteil haben nur die Städte
Stallupönen und Gumbinnen gewonnen, während
Goldap noch einen Teil der Koſten für Stallupönen
zu zahlen hatte. Wenn der Herr Abgeordnete für eine
Bahn Goldap Dubeningken Szittkehmen ſorgen
würde, dann könne er erſt ein Verdienſt um den
Keeis Goldap in Anſpruch nehmen. Ebenſo ließ Herr
Paukſtadt die Verdienſte die der Abg. Kreth für die
Verſtaatlichung der Schule in Goldap für ſich
in Anſpruch nahm, nicht ganz unbeanſtandet. Die
Erwiderung führte neben dem Abg. Kreth auch den
Landrat v. Gehren, der der Verſammlung bei
wohnte, auf den Plan. Herr Paukſtadt ſei betreffs
der Einſchätzung falſch unterrichtet worden. Es ſei
völlig korrekt verfahren, wie denn die Einſchätzungs
kommiſſion ſtets das größte Beſtreben e die
Steuern gerecht zu verteilen. Wir würden, ſo ſchreibt
das zitierte Blatt, es aber doch, nachdem der Fall
öffentlich zur Sprache gebracht worden iſt, für
wünſchenswert halten, wenn die Erklärung des Herrn
Landrats durch nähere Zahlenangaben erläutert würde.

(Aber den Magdeburger Parteitag)
veröffentlicht der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg.
Wolfgang Heine einen Artikel im „März“, alſo einem
bürgerlichen Blatt. Er ſchreibt darin über das Ver
halten der Sozialdemokraten bei den kommenden
Wahlen folgendes „Kein Redner, auch keiner von den
radikalſten, hat die Notwendigkeiteines Zuſammen
gehens mit dem Liberalismus beiden Wahlen

„Närrchen du kommſt aus der Provinz, da herrſchen
noch veraltete Anſichten. Hier in Berlin fällt das nie-
mand auf. Übrigens finden wir natürlich auch Herren
unter meinen Bekannten, die uns mit Freuden unter ihren
Schutz nehmen werden Eva ſah wenig erbaut aus.

„Jch möchte lieber zu Hauſe bleiben und mich nieder
legen. Jch bin ſehr müde und abgeſpannt“.

Charlotte machte erſt ein enttäuſchtes Geſicht. Aber
dann gab ſie ſich zufrieden. Es war am Ende beſſer, ſie
bereitete Evas Auftritt unter ihren Bekannten erſt vor.
„Nun gut, ſo verſchiebezn wir dein Debut auf morgen.
Mich mußt du aber entſchuldigen, ich habe mich verabredet.
Leg dich nur ruhig einſtweilen nieder, es wird möglicher
weiſe ſpät, bis ich heim komme. Jn Berlin fängt man
jetzt erſt an zu leben.

Eoa ſah beklommen zu, wie ihre Mutter Toilette machte.
Sie hantierte ungeniert mit Puder und Schminke aller Art,
zeichnete die Augenbrauen nach, friſierte ſich, indem fie das
falſche Haar ablegte und wieder aufſteckte, und zog fich das
Kleid über, welches noch immer auf dem Seſſel lag. Es war
ein ſchwarzes Kleid aus Tüll und Seide, mit tiefem Aus
ſchnitt am Hals, der wit durchſichtigem Tüll und Pailletten
überſponnen war. Ganz eng ſchmiegte ſich der Tüll an die
nackten Schultern und den Nacken. Beides war vorher auch
mit einer reichen Puderſchicht belegt worden

Als ſie fertig war, ſtellte ſie ſich ſiegesbewußt lächelnd
vor Eva hin.

„Nun wie gefalle ich dir jetzt? Man kann fich noch
ſehen laſſen, hm?“

Eva ſah ſie mit großen Augen an. Die Schamröte ſtieg
ihr ins Geſicht. Das war nun ihre Mutter, dieſe aufge
takelte geſchminkte Komödiantin! Während ſich Charlotte
ſelbſtgefällig lächeind um ſich ſelbſt drehte, dachte Eva er
ſchauernd an Bernhard. Wie gut, daß ſie nicht ſein Weib
geworden war. Vielleicht hätte ihn das Leben einmal mit
dieſer Frau zuſammengeführt. Das wäre ihr furchtbar,
unerträglich geweſen. Wie ſie fich ihrer Mutter ſchämte
Frau Charlotte trällerte eine Operettenmelodie und weidete
fich an Eoas Sprachloſigkeit, die fie für Bewunderung hielt.
„Ja ja man ſieht noch ganz paſſabel aus, freilich nur voch
des Abends. Jch gehe am Tage auch nur aus, wenn ich's
nicht vermeiden kann. Und da nehme ich einen dichten
Schleier Jetzt gibt man mir doch höchſtens dreißig Jahre
nicht? Oder meinſt du, man ſähe mir an, daß du meine
Tochter biſt
g „Nein, gewiß nicht,“ ſtieß Eva, zitternd und vor Scham

ervor.
Charlotte nickte befriedigt, nahm Hut und Handſchuhe,

behängte ſich mit dem billigen, unechten Schmuck und ver
ließ, Eva eine Kußhand zuwerfend, das Zimmer.

37 Jahrg.
beſtritten, wie es in Baden vraktiſch aufgeführt worden
iſt. Eine eigentliche „Blockoolitzk“ wie in Baden iſt
im Reichstage ausgeſchloſſen. Aber eine Unterſtützung
der Fortſchrittl chen Volkspartei hei den Reſchstags
wahlen iſt vom Vorſitzenden des Parteitages bei ſeinem
Schlußwort ausdrücklich angekündigt worden. Nie
mand iſt auf den Unſinn verſallen, der noch vor einem
Jahre bei manchen Anklang fand, ſie verbieten zu
wollen. Daß eine ſolche Unterſtützurg nicht
bedingungslos gewährt werden kann, iſt ein
ſelbſtoerſtändliches Gebot der Würde der Partei
Ohne Gegenſeitigkeit iſt ſie vicht denkbar. Die
Einzelheiten werden noch vor der nächſten Reichs
tagswahl feſtzuſetzen ſein, ſchon jezt aber wird man es
für wahrſcheinlich halten, daß ſich die Koalition auf die
Stichwahlen beſchränken muß. Was aber nicht
hindert, daß man ſie vor der Hauptwahl abſchließt
und bei der Agitation auf ſie Rückſicht nimmt. Die
Hauptſache iſt jederfalls, daß die Notwendigkeit er
kannt iſt, bei der Wahl dem reaktionären Block eine
Schlachtreihe der Linken entgegenzuſctzen, daß niemand
daran denkt, dem Zentrum oder den Konſervativen
gegen den Liberalismus zu helfen.“

(Wenn die Sozialdemokratie keinen
Agitationsſtoffhat), ſind ihre Verſammlungen
leer. So berichtet der „Vorw.“ über eine außer
ordentliche Generalverſammlung des ſozialdemokra
tiſchen Wahlvereins im 4. Berliner Reichstagswahl
kreis, in der die Diskuſſion über den Bericht vom
Magdeburger Parteitag fortgeſetzt und der Bericht
über den Jnternationalen Kongreß entgegengenommen
werden ſollte, daß der Beſuch der Verſammlung ſo
kläglich war, daß nach mehr als halbſtündigem
Warten ein Antrag eingebrag t wurde, die Beratungs
gegenſtände ohne Diskuſſion als erledigt zu
bekrachten. Der Antrag wurde zwar abgelehnt, die
eingezeichneten Diskuſſionscedner, ſoweit ſie anweſend
waren, verzichteten jedoch in Anbetracht des ſchwachen
B. ſuchs auf das Wort.

(Das bayeriſche Zentrum) Der
Zentrumsabgeordnete Dr. Pichler juſt derſelbe
Mann, der auf dem Straßburger Katholikentag die
ſchwarze rote Wahlverbrüderung verteidigt
hat ſagte vor kurzem in einer Zentrumsverſamm
lung zu Paſſau: „So wenig bei uns in Bayern ein
Sozialdemokrat Lehrer an einer Volksſchule ſein kann,
ebenſowenig kann ein aus geſprochener Sozial
demokrat Beamter in Bayern ſein, weder Miniſter
rat noch Lokomotivführer noch ſonſt ein Beamter bis
auf den geringſten Beamten herab.“ Und der
Zentrumsabgeordnete Held, der dieſer Tage im katho
liſchen Geſellſchaftshauſe zu München gegen den Ver
kehrsminiſter ſprach, erweiterte dieſen Gedanken dahin
„Es darf nicht geduldet werden, daß Stagtsbeamte,

Eva ſah ihr mit ſtarren, brennenden Augen nach. Lang
ſam öffnete ſie dann das Fenſter, um friſche Luft herein
zulaſſen. Dann ſtand ſie eine Weile in ſchlaffer, müder
Haltung am Tiſch, und plötzlich ſank ſie in ſich zuſammen,
barg den Kopf in den Armen, die ſie über den Tiſch breitete,
und ſtöhnte auf. Ein trocknes Schluchzen ſchüttelte ihren
Körper ſie fühlte ſich grenzenlos einſam und verlaſſen.
Jetzt erſt empfand fie voll und ganz, was ſie hinter ſich
gelaſſen hatte.

Mit herben Schmerz dachte ſie zurück an ihre ſchöne
herrliche Heimat, denn eine Heimat war ihr Villa Anna
geweſen. Dort wußleg ſie nun, daß ſie für immer gegangen
war, und ſaßen gewiß auch traurig beiſammen. Onkel Horſt
würde ſchwer an dem Schlag zu tragen haber, den ſie ihm
hatte zufügen müſſen, Gabi würde weinen und ein wenig
Sehnſucht uach ihr haben, und er Bernhard er trug
wohl am ſchwerſten und mußte dabei ſeine Braut noch zu
tröſten rerſuchen Er wußte nun, daß ſie ihm mit keinem
Gedanken untren geweſen war, und würde ſeine Seelenruhe
wiederfinden. Noch eine Weile brannte wohl auch in ihm
die Wunde fort, aber dann würde ſie Gabi mit ihrem Liebes
reichtum heilen. Nach und nach würde der Schmerz um ſie
fich lindern und eines Tages würde ſein junges Weib ihre
ehe in ſeinem Kerzen einnehmen. Dann war ſie ver
geſſen.

Jetzt ſtürzten die Tränen aus ihren Augen, in ihrer
Verlaſſenheit erſchien ihr dieſes Vergeſſen doppelt ſchmerz
lich, es brachte ihr ſo gar keinen Troſt, daß Vernhard Gerold
glücklicher ſein würde, wenn er ſie vergaß. Lange dauerte
es, bis ſie ihre Faſſung wiedererlangte. Sie erhob ſich und
ging ruhelos im Zimmer auf und ab. Mit fieberhafter
Unruhe entwarf ſie Pläne für die Zukunſt. Hier war ihres
Bleibens nicht lange, das war gewiß. Je eher ſie hier fort
kam, um ſo beſſer. Nichts ift demütigender und furchtbarer,
als wenn ſich ein Kind ſeiner Mutter ſchämen muß. Von
allen ſchmerzlichen Erlebniſſen der letzten Zeit war heute
die Szene mit ihrer Mutter das furchtbarſte geweſen. Wie
gebrandmarkt kam ſie ſich vor. als könnte ſie nun keinen
Menſchen wieder offen ins Geficht ſehen. Es war doch
gut, daß fie das Schickſal beſtimmt hatte, einſam durchs
Leben zu gehen. Wie hätte ſie jetzt noch ihre Hand in die
eines Ehrenmannes legen können, nun ſie den vollen Unwert
der Mutter erkannt hatte! Jhr ſein empfindendes Ehrgefühl
würde das nie zugelaſſen haben. Alſo fort mußte ſie ſo
ſchnell als möglich. Gleich am nächſten Morgen würde ſie
Schritte tun, um irgendeine Stellung zu erlangen. Sie
mußte annoncieren und Zeitungen durchſehen. Jrgendwo
und wie würde man doch Verwendung für ſie haben.
Wähleriſch wollte ſie gewiß nicht ſein nur fort von hier,
wieder in reine Luſt, ohne Schminke und Theaterplunder.

(Fortſetzung folgt.)



Bedienſtete und Arbeiter Verbänden mit ſozial
demokratiſchen Tendenzen angehören. Auch
Schullehrer dürfen ſolchen Verbänden nicht ange
hören.“ Herr v. Orterer aber ſagte: Nicht minder
gefährlich als die Sozialdemokraten ſind die Libe
ralen.“ Hier hat man, wie die „Münch. N N.
ſchreiben, den Gedankengang, in dem ſich die Ver
folgungswut des bayeriſchen Zentrums bewegt und
den der Staat in Zukunft verwirklichen ſoll.

Provinz und Umgegend
Halle, 24. Okt. Jn vergangener Nacht warf

ſich unweit des hieſigen Zentralbahnhofs ein
etwa 25 jähriger Mann, deſſen Perſonalien noch nicht
haben feſtgeſtellt werden können, vor den 12.10 Uhr
Hach Leipzig abgehenden Nachtzug. Der Unglückliche
wurde gräßlich verſtümmelt; er war auf der
Stelle tot.

F Delitzſch, 24. Okt. Vor 14 Tagen ſtürzte
der Arbeiter Hermann Kademann von hier mit dem
Rade, wobei er ſich verſchiedene Verletzungen zuzog.
An den Folgen dieſes Sturzes iſt der Mann, ein
Familienvater, geſtern geſtorben.

FWittenberg, 25. Okt. Jm Beiſein des
Oberpräſidenten und des Generalſuperintendenten aus
Magdeburg fand dieſer Tage die felerliche Einweihung
des neuen Paul GerhardtStifts ſtatt.

Tangermünde, 24. Okt. Ja der ver
gangenen Nacht wurde die Ehefrau des in der
Scheunenſtraße wohnenden Arbeiters Janik beim
Anzünden der Lampe von Krämpfen befallen.
Ihre Kleider gerieten in Brand, und die Unglückliche
fand den Tod. Der Ehemann, der mit den Kindern
im andern Zimmer geſchlafen hatte, fand ſie am Morgen
als Leiche

Bernburg, 25. Okt. Der evangeliſche Bund,
Hauptverein Anhalt, hatte Sonntag und Montag hier
ſeine Jahresperſammlung. Nach einem Gottesdienſt

die Predigt hielt Superintendent Profeſſor
Bithorn Merſeburg fand am Sonntag
abend im ſtädtiſchen Kurhauſe eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, in der nach den üblichen Begrüßungen
Pfarrer Rießmann Gäſten einen Vortrag: „Anhalts
Vergangenheit eine Mahnung für die Gegenwart
hielt. Paſtor Meyer Bernburg referierte über die
Chemnitzer Tagung des evangeliſchen Bundes. Außer
den beifällig aufgenommenen Vorträgen wurden Lieder
zu Gehör gebracht.

F Nordhauſen, 24. Okt. Eiſenbahnſchaffner
Lungerhauſen aus Uthleben wurde Sonntag mittag
12 Uhr beim Antreten ſeines Dienſtes auf dem hieſigen
Staatsbahnhofe beim Kberſchreiten der Gleiſe von
einer Maſchine erfaßt und ihm beide Beine ab
efahren. Er ſtarb eine Stunde danach imſtädtiſchen Krankenhauſe. Der Verunglückte ſtand im

45, Lebensjahre und iſt Famillienvater.

Merſeburg und Umgebung.
25. Oktober.

Treuer Mieter. Herr Schneidermeiſter Friedrich
Piep hier wohnte am 1. Oktober d. J. 30 Jahre ununter
brochen in dem Schloſſermeiſter Sippel gehörigen Hauſe
Johannisſtraße 3. Dem treuen Mieter auch an dieſer
Stelle unſere Anerkennung.

Gendarmerie-Oberwachtmeiſter. Eine
Anderung der Uniform der Gendarmerie Oberwacht
meiſter iſt durch eine Kabinettsorder herbeigeführt und
wird auch ſchon von den Beteiligten zum Ausdruck
gebracht. Die neuen grünen Achſelklappen ſind breiter
als die bisher getragenen, auch ſind ſie mit Silber
treſſen eingefaßt und rot paſpoliert. Die Brigade
nummern ſind in Gold auf den Achſelklappen an
gebracht, ſo daß nunmehr eine große Ahnlichkeit mit
den Achſelſtücken der Unterzahlmeiſter beſteht.

Sein 25jähriges Stiftungsfeſt felerte
der Turn verein „Rothſtein“ E. V. hierſelbſt am
Sonnabend im Caſino. Feſtlich war der Saal mit
Girlanden und Orangerien geſchmückc und zahlreich
waren Mitglieder und Gäſte des Verelns zur Jubel-
feier erſchienen. Nach einleitenden Konzertſtücken be
grüßte der Vorſitzende den anweſenden Gauvertreter
Meyer Hlle ſowie den Ehrengauturnwart Schnur
pfeil ung die Vertreter der hiefigen und auswärtigen
Turnvereine mit herzlichen Worten und ſchloß mit
einem dreifachen Gut Heil“ auf die deutſche Turn
ſache. Hierauf wurden einige gut gelungene Pyramiden
geſtellt und Stab und Freiübungen der Jugendturner
vorgeführt, um den Beweis für eine regſame Turn
arbeit innerhalb des Vereins zu erbringen. Nach
einem gemeinſchaftlichen Lied dankte Ehrenvorſitzender
Becker den zahlreich anweſenden Gäſten ſür ihr Er
ſcheinen und ſchilderte mit beredten Worten die be
ſonderen Merkmale der Vereinsgeſchichte von elnbeginn
bis zur jetzigen Jubelfeier, namentlich der Wackeren
mit dankbarer Anerkennung gedenkend, die in ſchweren
Zeiten dem Verein treu zur Seite geſtanden und ſein
Beſtreben, neben der Erziehung der Jugend zu körper
licher Tüchtigkeit auch die Liebe zu unſerem deutſchen
Vaterlande zu pfligen, ſtets nach Kräften unterſtützt
haben. Dei dieſer Getreuen, der Turnwart Röder

und die Mitglieder Scherz und Daßdorf wurden
vom Verein in Anerkennung ihrer Verdienſte und
treuen Mitgliedſchaft durch Ehrenurkunden aus
gezeichnet, die ihnen der Redner feierlichſt überreichte.
Nach exakt ausgeführten Stabübungen der Mitglieder
überreichte namens der Frauen des Vereins Frau
Pohlenz mit poetiſchen ſinnigen Worten ein pracht
vollcs, mit Widmung verſehenes Fahnenband und
heſtete es an die Fahne. Sodann überbrachte Gau
vertreter Meyer die Glückwünſche des Nordoſt
thüringer Gaues und ermahnte die Vereinsmitglieder,
auch fernerhin dem Verein treu zu bleiben und ſeine
Beſtrebungen tatkräftig zu unterſtützen. Sein drei
faches „Gut Heil“ galt dem Wachſen, Blühen und
Gedeihen des Vereins. Mit beſten Wünſchen über
reichten dann die Vertreter der hieſigen und aus
wärtigen Turnvereine Fahnennägel und Schleifen.
Recht lebhafte Bilder turneriſcher Arbeit zeigten ein
gemeinſchaftliches Turnen am Reck, Barren und Bock,
ſowie Keulenſchwingen und am Schluß ein Feſtſpiel
„Turnerleben“ in 12 lebenden Bildern, das des
Turners Leben und Treiben in den Turnſtunden und
bei den Turnfahrten in wirkungsvoller Weiſe veran
ſchaulichte. Ein Vall zog dann ſeine fröhlichen Kreiſe,
hlelt die Turner und ihre Gäſte noch manche Stunde
freundſchaftlich zuſammen und gab dem Jubelfeſte
einen würdevollen Abſchluß.

Der Obſtbauverein Merſeburg und
Umgegend veranſtaltete am Sonntag in Müllers
Hotel unter ſeinen Mitgliedern eine Obſtaus
ſtellung, welche von 17 Obſtzüchtern reich beſchickt
war. 204 Teller, mit ſchönſten Früchten bedeckt,
zeugten davon, welch prächtiges Obſt in unſerer
Heimat gedeiht. Ausgeſtellt hatten: O. Sonntag,
O. Steckner, M. Steckner, Kleinſchmidt, Stephan,
Hetzer und Schulz aus Merſeburg, die Rittergüter
Benndorf und Blöſien, Seybicke, Fritzſche Benndorf,
Hoffmann Milzau, Schleußner, Kretzſchmar Röſſen,
Seifert Creypau, Günther Pretzſch, Ratſch Wallen
dorf. Gegen 6 Uhr eröffnete Herr Direktor
Dr. Orphal die mit der Ausſtellung verbundene
Verſammlung und begrüßte die zahlreich erſchienenen
Damen, Gäſte und Mitglieder. Er betonte, daß der
Obſtbauverein ſich von vornherein das Ziel geſteckt
habe, praktiſche Arbeit zu leiſten. Auch dieſer erſte
Verſuch einer Ausſtellung, welche vor allen Dingen
den Zweck hat, Sortenkenntniſſe unter den Mitgliedern
zu verbreiten und anbauwürdige Sorten für unſere
Heimat zu empfehlen, iſt auf dieſes Konto zu ſetzen.
Jn dem nun folgenden Vortrage des Herrn Tierarzt
Stephan über bie verſchiedenen Obſtſorten und der
ſich anſchließ enden Debatte wurde den verſchiedenen
Obſtſorten volles Lob geſpendet, vor allen Dingen
aber bedauert, daß die meiſten Gärten und Anlagen
ein umfangreiches Sammelſurium von Sorten auf
weiſen, wodurch der Abſatz weſentlich erſchwert wird.
Wer für den eigenen Bedarf anbaut, mag ja beſonderer
Liebhaberei ftönen, bei größeren Betrieben beſonders
Maſſenanbau werden wenig Sorten weſentliche
Ecleichterungen in mancher Beziehung bringen. Eine
Aufſtellung der für unſere engere Heimat beſonders
geeigneten Sorten wird durch den Obſtbauverein
ſpäter noch erfolgen. Als ein bedauerliches Moment
wurde die Unkenntnis des konſumierenden Publikums
bezüglich unſerer vorzüglichen Obſtſorten hervorgehoben,
und wird der Verein auch diesbezüglich Verſuche zur
Abſtellung dieſes Mißſtandes machen; evtl. ſoll ein
Verkauf nach Koſtproben in die Wege geleitet werden.
Ferner wurde ſeitens des Vorſtandes der Vorſchlag
gemacht, hier am Ort eine Verkaufsſtelle für alle den
Obſtbaumzüchter intereſſierenden Artikel einzurichten.
Nachdem noch der Vorzüge des Obſtbaumkaufes bei
der Firma Huth Halle Erwähnung getan ge
nannte Firma gewährt den Mitgliedern Vorzugs-
preiſe ſchloß der Leiter die Verſammlung mit dem
Dank an den Referenten und die Ausſteller af.

Der Dom-Männerverein eröffnete mit dem
geſtrigen Tage ſelne regelmäßigen Winkerverſamm
lungen in Rülkes Hotel Nachdem der Vorſitzende
Herr Superintendent Bithorn, einige geſchäftliche
Mitteilungen gemacht hatte begann er ſeinen Vortrag
„Was haben uns die Memoiren einer So
zualiſtin von Lilly Braun zu ſagen“. Er führte
folgendes aus Lilly Braun hatte vor einigen Jahren
durch die Veröffentlichung der „Feldzugsbriefe“ ihres
Vaters, des Generals von Kretzſchmann, großes Auf
ſehen hervorgerufen. Außerdem ſchrieb ſie: „Unter
dem Schatten der Titanen“, das warme Erinnerungen
der Großmutter, einer Frau von Buchſtedt geb. von
Pappenheim, wiedergab und G ſchichten aus dem
weimariſchen Hofleben enthielt. Wie kommt es nun,
daß die Tochter eines Generals Sozialiſtin wird
Zur Beantwortung dieſer Frage ſtellt der Vortragende
folgende vier Unterfragen: I Wie ſah es im Eltern
hauſe aus, welche Charaktere waren Vater und Mutter
2. Jn welcher geſellſchaftlichen Sphäre iſt ſie groß ge
worden 3. Welches war die religiöſe Atmoſphäre
ihrer Kindheit 4 Wie ſtand es um das nationale
Bewußtſein im Hauſe ihres Vaters I. Den Vater
ſchildert ſie als temperamentvoll und verſchwenderiſch,
die Mutter als kühl, ſparſam und zurückhaltend. So

empfindet ſie, daß zwiſchen Vater und Mutter ein
Schatten liegt und ſchließt ſich zuerſt ihrem Vater an,
der auch allein Intereſſe für ihren Unterricht zeigt. Eeſt
ſpäter bewirkt die Erkenntais, daß der Vater an der
ſchlechten pekuntären Lage ſchuld iſt, eine Entfremdung
zwiſchen beiden. II Aber die geſellſchaftliche Sphäre,
in der ſie lebt, kann man das Wort ſetzen „Die Welt,
in der man ſich langweilt“. Flirt und Klatſch nehmen
die Geſellſchaft in Anſpruch. In Bromberg ſchließt
ſich Lilly jungen Frauen an und gewinnt Einblicke in
das oft traurige häusliche Leben derſelben. Sie lernt
die Opfer kennen, die dieſelben ihrer geſellſchaftlichen
Stellung bringen. Jn Münſter führt ſie ein Doppel
leben teils in die Bücher verſenkt, teils ſich in den
Strudel des Lebens ſtürzend. III. Uber den Reli

gionsunterricht fällt ſie mit frivoler Offenheit und
vom ſozialiſtiſchen Stondpunkte aus ein ſcharfes
Urteil. Die Sprüche, Geſangbuchverſe und der ihr
unverſtändliche Katechismus haben auf ſie keinen
Eindruck gemacht. Ebenſowenig hat es der Garniſon
pfarrer von Bromberg verſtanden, ihr die chriſtliche
Lehre nahezubringen. Vor ihrer Konfirmation faßt
ſie ein Bekenntnis ab, in dem ſie das chriſtliche
Glaubensbekenntnis geradezu verneint. Der Pfarrer
benutzt eine Krankheit, um ſie zu einem Widerruf zu
bewegen, und ſie erſcheint ſich ſelbſt bei der Konfirmation
als eine Meineidige. IV. Die gereigte Stimmung, die
ſich bei den um ihre Beförderung bekümmerten und
ebenſo bei den aus irgend einem Grunde verab
ſchiedeten Offizieren zeigt, wirkt auch auf das
Famillenleben derſelben nachteilig und ruft hier eben
ſalls Groll hervor, der ſich dann oft gegen den
oberſten Kriegsherxn richtet Aus der militäriſchen
Laufbahn ihres Vaters ſchildert ſie zvei Manöver
ſzenen: die eine aus dem Jahre 1887, als der General
vor Stettin gegen ein Korps kämpfte, bei dem Prinz
Wilhelm ſtand, und die andere aus Mänſter, wo ihr
Vater als General der 13. Diviſion einen befohlenen
Reiterangriff abſchlug. Die Folge dieſes Manövers
war ſeine Entlaſſung, wodurch das Familienleben ge
trübt wurde. Bitter klingt die Schilderung, die ſie
von der Auffahrt- des Kaiſers zur Einweihung des
Reichttagsgebäudes gibt V. Was hat ſie nun auf
die Bahn der Sozialiſtin getrieben? Dies beant
wortete der Vortragende im zweiten Teile ſeiner Rede.
Zunächſt war es das Bedürfnis, dem Leben der Frau
einen wertvollen Jahalt zu geben Sie hat die Hohl
heit des geſellſchaftlichen Lebens erkannt und fühlt
ſich darin nicht wohl. Darum wird ſie eine Vor
kämpferin der Frauenrechte. Sie beſitzt eine Anlage
zur phantaſtiſchen Jdealiſtin, die von einem Exkrem
ins andere fällt und für die Frau politiſche Gleichbe
rechtigung fordert. Das echt weibliche Mitleid treibt
ſie in die Hütten der Armen. Sie erkennt, daß die
bloße Wohltätigkeit nicht ausreicht, die ſozialen
Schäden zu heilen. Zu allem kommt noch die
Sucht, intereſſant zu ſcheinen und im politiſchen

Leben eine Rolle zu ſpielen; arſo weibliche Eitelkeit
und Koketterie, wie ſie begabten Menſchen nahe liegt.
Wie ſich aber im Seelenleben der Frau häufig Wider
ſprüche finden, ſo zeigt auch ihr Buch ſolche in größerer
Anzahl. „Jch bin kein ausgeklügelt Buch, ich bin ein
Menſch mit ſeinem Widerſpruch könnte als Motto
darüberſtehen. Einer der auffallendſten iſt der, daß
ſie, obwohl Sozialiſtin, doch im Herzen die Ariſtokratie
nicht überwinden kann. Das zeigt ſich, als ſie ſich
anläßlich der Schilderung eines Feſtes in Oſtpreußen
über das „Landkonfekt, die Landpomeranzen“ in
Zwirnhandſchuhen und Kattunfähnchen luſtig macht.
Ihre religiöſe Entwicklung kommt über eine gewiſſe
Oberflächlichkeit nicht hinaus. Sie eignet ſich
Nietzſches Grundſätze der Lebensverneinung an. Jhre
weitere Entwicklung verdankt ſie dem Profeſſor von
Glyze nski, ihrem erſten Manne, dem Verfaſſer des
Buches „Religionsloſe Moral“. Bemerkenswert iſt
ihr Urteil über die Jugenderziehung. Sie, die
ſelber nur Privatunterricht genoſſen hat, nennt die
Schule das „Schulzuchthaus“ und verurteilt das
Quälen der Kinder mit Geſchichtszahlen, Namen
und Sachen, mit Sprüchen und Liedern. Am
Schluſſe ſeiner Ausführungen faßt der Vor
tragende ſein Urteil dahin zuſammen Trotz ſtarker
W derſprüche und mitunter zyniſcher Offenheit enthält
das faszinierend geſchriebene Buch viel Beherzigens
wertes und ernſte Gedanken aus dem religiöſen und
geſellſchaftlichen Leben. Es möge uns daran erinnern,
daß in unſerm ſozialen Leben noch vieles anders werden
muß. An den äußerſt beifällig aufgenommenen faſt
e Vortrag ſchloß ſich eine längere Aus
prache.
Braun wohl Sozialiſtin geworden wäre, wenn ihr
Vater nicht ſeinen Abſchied erhalten hätte. Beſonders
aber wurden die Angriffe der Verfaſſerin auf unſer
Schulweſen als ungerecht und übertrieben zurück
gewieſen und ausgeführt, daß auch die Schulerziehung
eine liebevolle, individuelle Behandlung des Zöglings
ermb liche und daß ſie im Gegenſatz zum Privatunter
richt den Zögling frühzeitig zur Anerkennung der Au
torität ſühre.

Das Weltpanorama im Herzog Chriſtian
bietet ſeinen Beſuchern in dieſer Woche höchſt

Hier wurde die Frage aufgeworfen, ob Lily
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intereſſante Anſichten von Tibet, dem bis vor einiger
Zeit noch für jeden Europäer verbotenen geheimnis
vollen Mongolenreich, von deſſen eigenartigen Sitten
und Gebräuchen eine vor wenigen Jahren ſtatt
gefundene Expedition uns ſagenhafte Schilderungen
überbrachte. Anſchließend hieran unternimmt der
Beſchauer einen Auſſtieg zur wunderbaren Himalaya
kette und bereiſt dann noch Nepal und Hinter
in di en mit Salyon, Johore und Singapore, überall
groß artige Eindrücke gewinnend von den wunderbaren
kropiſchen Landſchaften und ihren einzelnen Be
vblkerungsſchichten. Der Beſuch des Panoramas iſt
deshalb in dieſer Woche beſonders zu empfehlen.

Der Bezirksverband Halle a. S. der Fort
ſchrittlichen Volkspartei

hatte am Sonntag vormittag im Parthotel in Halle die
Vertrauensmänner zu einer Delegiertenverſammlung ein
geladen, die von den einzelnen Wahlkreiſen ſehr zahlreich
Beſchickt war. Der Vorſigende, Rechtsanwalt Herzfeld
Halle, begrüßte die Erſchienenen, u. a die Parlamentarier
der Partei Abgg. Dr. Pachnicke, Sommer und Deliu s
in herzlichen Worten und wünſchte den Verhandlungen im
Jntereſſe der Partei beſten Erfolg. Der Redner nahm
ſodann die Einführung des neuen Parteiſetretärs Herrn
Emil Schwilgin vor, der mit einer kurgen Darlegung
ſeiner Aufgaben uns ſeines Arbeitsprogramms antwortete.
Darauf wurde die Tagesordnung erledigt

Den Antrag Querfurt „Das Genoſſenſchafts
weſen“ begründeten der Reichstagskandidat der Libe
ralen, Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt und Kaufmann
Juchs-Querfurt. Beide wieſen darauf hin, welch großen
Schaden die Auswüchſe des Genoſſenſchaftsweſens dem ge
werblichen Mittelſtand zugefügt hat und forderte im Jnte-
reſſe dieſes Standes die Abänderung des Parteip ogramms
„Förderung des Genoſſenſchafteweſens in Pflege des
Genoſſenſchaftsweſens auf dem Boden der Selbſthülfe ohne
ſtaatliche Unterſtützung Die ſich anſchließende Beſprechung
war eine ſehr lebhafte in der die Anſichten über dieſe wich
tige Frage ſehr lebhaft erörtert wurden. Schließlich nahm
die Verſammlung den Abänderungsantrag, der dem nächſten
Parteitag der Fortſchrittlichen Volkspartei zur Beſchluß
faſſung unterbreitet werden ſoll, mit großer Majorität an.

Zum Punkte „Organiſation und Agitation
wurden zunächſt die Anträge des Liberalen Vereins Eis
leben ſehr eingehend erörtert; einer Kommiſſion von drei
Mitgliedern wurde die weitere Erledigung übertragen.
Die vorgeſchlagenen Statutenänderungen fanden durchweg
die Genehmigung der Delegierten. Betr der Mitelbe
willigung für das Parteiſekretariat beſchloß der Begirkstag,
einen jährlichen Beitrag von 50 Pfg. pro Mitglied von den
einzelnen dem Bezirksverbande angeſchloſſenen Vereinen
zu erheben. Nach Erledigung einiger interner Angelegen
Heiten ſchloß der Vorſitzende die etwa vierſtündigen Ver
handlungen mit dem Wunſche, daß die vielfachen Anre
gungen in den einzelnen Wahlkreiſen nutzbringend ange
wendet werden und der Fortſchrittlichen Volkspartei zum
Segen gereichen möchten Ein gemeinſames Mittagsmahl
ſchloß ſich an, dem um 4 Uhr nachmittags eine große
öffentliche Volksverſammlung in den Kaſſerſälen folgte,
in der Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Pachnicke über
die bevor ſtehenden Reichstagswahlen ſprach.

w. Ammendorf, 23 Okt. Der neue Schreber
garten verein zählt bereits 33 Mitglieder. In der
letzten Sitzung wurden die Pachtbedingungen und Ver
träge feſtgeſetzt. Die niedrigſte Offerte ſür die Ein
friedigung der Garten betrug 3634 Mk. Der Firma
J. C. Möbus wurde die Arbeit übertragen. Vor
Aufſtellung ſoll das ganze Grundſtück tief gepflügt
werden.

V. Ammendorf 28 Okt. Am Sonnabend hielt der
Lehrerverein von Ammendorf und Umgegend ſeine Monats
ſitzung unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder und
im Beiſein mehrerer Gäſte im Ratskeller zu Halle ab.
Nachdem der Vorſitzende die Erſchienenen aufs herzlichſte
begrüßt hatte, erſtattete derſelbe einen längeren Bericht über
den „Schochwitzer Lehrerverein“, der ſein 25 jähriges Be
ſtehen gefelert hatte Hierauf erſtattete Herr Lehrer
Schreyer Nietleben Bericht über die Vereinsverſamm
lung in Halberſtadt; den 2 Teil der Berichterſtattung über
Halberſtadt hatte Herr Lehrer Baech- Radewell übernom
men. Den 83. Teil füllte eine Feſtſitzung zu Ehren mehrerer
Kollegen, die ihr 25 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert, gus
Nachdem drei neue Mitglieder aufgenommen waren, wurde
die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am
26. Nov. ſtatt, auf welcher Herr Lehrer Bocher Gröbers
über „Reuter“ ſprechen wird

Mücheln und Umgebung.
25. Oktober.

Vaterländiſcher Frauenverein für
den Kreis Querfurt. Die Generalverſammlung
am Geburtstage der Kaiſerin im Hotel zur Sonne in
Querfurt erfreute ſich eines außerordentlich ſtarken
Beſuches. Der Saal war feſtlich dekoriert. Nach
dem ganzen Eindruck der Verſammlung und nach dem,
was geboten wird, iſt es zu verſtehen, wenn ſelbſt von
Mücheln drei Wagen mit Gäſten gekommen waren.
Wenn wir nun erſt die Bahn von der Seite haben

Der Schriftführer begrüßte einleitend namens des
Vorſtandes die Verſammlung. Dann hielt der
Rektor der Kioſterſchule Roßleben, Profeſſor Dr.
Schmidt, die Feſtrede zum Geburtstag der Kaiſerin
und zeigte nach dem Leben und Wirken der edlen
Fürſtin, welche die Protektorin des Vaterländiſchen
Frauenvereins iſt, ihre vorbildliche Art für die
deutſchen Frauen. Nach einer Pauſe, in welcher Ge
legenheit gegeben war zu gegenſeltiger Begrüßung,
ſprach Kreisarzt Dr. Bundt über die Bekämpfung
der Schwindſucht, dieſer Geißel der Menſchheit
Dem eingehenden, aufklärenden Vortrage fügte er
Winke hinzu, wie auch die Mitglieder des Vaterlän
diſchen Frauenvereins ſich an der großen Arbeit be
teiligen könnten. Abermals nach einer Pauſe be
richtete der Schriftführer, Paſtor Gabriel Ober
ſchmon, über den Verein und ſeine Fortſchritte. Er zählt
jetzt an 940 Mitglieder mit einer Beitragsſumme
von über 3000 Mark, nicht gerechnet, was durch be
ſondere Veranſtaltungen für die Vereinsarbeit ge
wonnen wird. Wie manche Not wird gelindert! Wie
manches arme Kund durch eine Solbadkur zur Heilung
gebracht! Der Kreis Querfurt darf ſich freuen, daß
er dieſen Verein hat, der in ſeiner Art der ſtärkſte
Zweigverein Preußens ſein wird. Rühmend wurden
auch die Fortſchritte des Vereins in der Stadt Quer
furt ſelbſt hervorgehoben, auch des hier von der Frau
Bezirksleiterin eingerichteten Kochſchül- Kurſus und des
Bazars mit ſeinem ſchönen Ertrage von über 1800 Mk.
Erwähnung getan. Der Bericht des Schriftführers
zeigte, daß es ſich hier um eine Vereinsarbeit handelt,
die mit der übel berühmten Vereinsmeilerei nichts zu
tun hat, ſondern daß hier eine Arbeit geleiſtet wird,
die der Teilnahme und Unterſtützung aller edel denken
den Menſchen wert iſt. So wünſchen wir auch, daß
das Werk weiter blühe!

S Lehrerverein „Frankleben und Um
gegen d. Am Sonnabend hielt der Verein ſeine
Oktoberſitzung ab. Der neue Vorſitzende erinnerte
nach dem Willkommengruß an den Geburtstag unſerer
Kaiſerin der wir aufs neue mit vaterlandstreuem
Herzen Geſundheit und Wohlergehn wünſchen. Darauf
erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Bewegungen
des verfloſſenen Quartals, in dem in den einzelnen
Provinzen die Bezirksverſammlungen mit gutem Erfolg
gehalten worden ſind. Herr Lehrer Sachſenweger
hielt einen Vortrag Schafft frohe Jugend und führte
daxin aus. planmäßige Unterſtellung des Menſchen
unter die Natur, unter das Wirkliche in Tatſachen;
weniger Stoff, größere Vertiefung, mehr Selbſttätig
keit Darauf referierte Herr Lehrer Malbeck Möcker
ling über ſeine Fahrt nach Helgoland und den Düppeler

Schanzen. Als nächſter Sſtzungstag wurde der 12.
November beſtimmt

S Laucha, 24. Okt. Jnfolge des überreichen
Anhanges der Apfelbäume im Unſtruttale ſtehen
dieſe Früchte im Preiſe ſehr niedrig und es wurden
bezahlt für den Zentner Kelteräpfel 1,50 Mk. für
Tiefblüten und ähnliche Sorten 2 50 bis 3 Mk, für
Weißkanten, Reinetten Rotkanten 4 bis 4,50 Mark,
für Goldparmänen u. g. 6 bis 6,50 Mk. Die Obſt
keltereien machen ſich natürlich dieſe billigen Preiſe
ganz beſonders zunutze.

S Freyburg, 24. Okt. Gärtnereibeſitzer Geyling
kaufte (den Morgen zu 1350 Mk.) das neben dem
Beſitztum des Spediteurs Franke gelegene Grunoſtück,
e jetzt dem Lehrer Ernſt Martim in Magdeburg
gehört.

8 Von der Unſtrut, 24. Okt. Die heurige
Ernte iſt als eine gute Mittelernte zu bezeichnen.
Die Erträge pro Hektar ſtellen ſich folgendermaßen
Winterweizen 2000 bis 2400 Kilogramm,
Winterroggen 2800 bis 3000 Kilogramm,
Gerſte 2400 bis 2800 Klogramm, Hafer 2400
bis 3000 Kilogramm, Kartoffeln 16000 bis
18 000 Kilogramm, Zuckerrüben 32000 bis
34200 Kilogramm mit einer Polariſation von 16 bis
18 Proz.

las Gergangener Zeit für ügsere Zell.
Vor 100 Jahren, am 26. Oktober 1810, erſchien das

Edikt Hardenbergs, durch welches der Adel zu den
Staatsabgaben herangezogen wurde. Der Preußiſche
Staatskanzler Freiherr von Hardenberg, Steins würdiger,
wenn ſchon nicht ganz ſo energiſcher Nachfolger, ſuchte
vor allem dem Staate durch Vermehrung der Einkünfte und
Schaffung neuer Steuern aufzuhelfen. So war es denn,
nach der Bauernbefreiung, ſelbſtverſtändlich, daß auch der
Adel ſein Teil zur Erhaltung und Neubildung des Staates
beitragen ſollte; ſehr gegen deſſen Willen, wie die Begriffe
und der Widerſtand zeigten, denen Hardenberg beſtändig
ausgeſetzt war.

Wetterwarte.V. W am 26 Okt. Meiſt wolkig bis trüb, etwas kälter,
ſtellenweiſe leichte Niederſchläge, zum Teil (beſonders in
höheren Lagen) in Form von Schnee. 27. Okt. Ziemlich
kalt, mehr wolkig bis trüb, Auſheiterung nur vereinzelt,
teilweiſe etwas Niederſchläge.

Neueste Nachrichten.
Potsdam 25. Okt. Der Kaiſer wohnte geſtern

abend mit der Prinzeſſin Viktoria dem Gaſtſpiel Caruſos in
der Vorſtellung „Aida“ im Neuen Königlichen Opern“
theater in Berlin bei und trat darauf mit der Prinzeſſin
mittels Sonderzuges vom Potsdamer Bahnhof die Reiſe
nach Brüſſel an. Die Kaiſerin ſtieg auf der Station
Wildpark ein, von wo die Reiſe um 10 Uhr 47 Min. fort

geſetzt wurde. eAthen, 256 Okt. Die Kammer hat das verlangte
Vertrauensvotum für Veniſelos mit 208 gegen
31 Stimmen bei 23 Stimmenthaltungen angenommen.
Veniſ los erklärte, er werde ſich die Situation überlegen,
da viele Abgeordnete aus Gefälligkeit für ihn geſtimmt
hätten. Man glaubt, er werde bei ſeiner Abſicht beharren,

die Kammer aufzulöſen. zSt Louis, 25. Okt. Wenn der Ballon Amerika
bis morgen nicht eintrifft, will der Aeroklub einen Ballon
von hier und drei andere von St. Marie aus abſenden mit
dem Auftrag, über Kanadazu kreuzen und nach dem
Ballon „Ainerika“ zu forſchen. Jeder Ballon ſoll Proviant
für einen Monat und außerdem ein leichtes Kanoe
mitführen.

Bitterfeld, 25. Okt. Das Luftſchiff „P. 5* iſt
heute mittag 1 Uhr 45 Min. zu einer Fernfahrt nach
Magdeburg aufgeſtiegen. Jn der Gondel befinden ſich
der Führer Hauptmann Dinglinger, ein Ballonmeiſter,
ein Chauffeur und ein Redakteur,

Reklameteil.
Ed. IdkAlES HA S
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Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Dem geehrten Publikum von Mücheln
und Umgegend zur Nachricht, daß ich auf
die beiden Marken

Muſdenperle und Milka

gegenſtände gratis verabfolge,
Dieſe Tafelmargarine erfreut ſich einer

allgemein n Veliebtheit da ſie die bevor
zugteſte am Platze iſt. Sie eignet ſich vor
züglich zum Braten, Backen, Brotaufttrich
da ſie aus feinſten Kohmateriaiten und Stöbnitz, Schmirma, 0echlitz
Sahne verbuttert iſt, ſie erſetzt daher die
teure Molkereibutter. Möckerling, Lätzkendorf, Crumpa

Abonnements Bestellungen

Knnoncen Kufträge
für das Tageblatt für Mücheln und Umgegend

extra weiterhin wertvolle Wirtſchafts werden bei nachstehend aufgeführten Pilialen entgegen genommen und
spesenfrei befördert:

Stadt Mücheln, sowie die Ortschaften
Zöbigker, Nptingen, Zorpan, Gonüfte, n i n Waul Bosse,
Wenden, St. Ulrich, St. Michein nen.

Schachtarbeiter Otto Stöhrv,
Oechlitz,

a e Zunen Verluqh Ste werden Nonmark, Geiselröhlitz, Grätendort
überraſcht ſein. Durch großen Umſatz bringeſtets ſeiſche Ware in Wert ſt bringe Fützgondorf, Potzrrendorf, Benn-

Zu haben bei:

Paul Bosse, Mücheln,
Bübrae 112

dorf, Körbisdorf, Wernsdort, Kämme-
ritz, Bedra, Braunsdorf, Schortau,
Leiha, Gröst, Almsdortf

Bei der ausgedehnten Verbreitung des Tageblattes
haben Inserate den denkbar besten Erfolg.

Retche

Frau Kunzack, Möckerling.

Herr Zigarren Pabrikant
Kämmeritz.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen, qualvollen Gicht- Leiden ge
holfen hat

Frl. Marie Grünagauer,
München, Picgershetmerſtraße 2 II.

Einige MaurerKarl werden eingeſt lſt.
Hermann Kirehner, Frankleben.

Einige Bauarbeiter
ſtellt ein

L. Woser, Baugeſchäft, Frankleben.
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Wirkung onöberkfroffen!
Georg Oralle, Hamburg.

Eine deutsche Hausfrau
c

grosao Tafel 604 grosses TatelW o e 20rär ogrorze Tafel 40
QuALTTAT Tieine Tatel 2

ggge8

und Verwalterin einer grossen Berliner Koch-
schule schreibt über Dr. Thompson's Seifen-
pulver u. A.: und es hat sich gezeigt,
dass es den Schmutz in der Wäsche leicht
löst, ohne sie anzugreifen und sieh mit ihm
viel leichter und billiger arbeiten lässt,

wie mit anderen Waschmitteln“,

Ueberall erhältlich.
Man beachte die Schutzmarkoe.

Janz- Unterricht
Mein Unterricht für die Herren Seminaristen, Ackerbau-

schüler und Herren der Abendabteilung beginnt

Froitag den 28. OKtober,
abends s Uhr u. für Damen bereits 6 Uhr,

im Müllers Hotel
e Geschätzte Anmeldungen bitte baldgetl. bei Herrn Okme,

Brühl 20, bewirken zu Wollen.
O. Mölzer, Lehrer der Tanzkunst.

allor Art in grosser Auswahl.
Küchenlampen
Jfgehlampen

140, 90, 75, 66, 30 et

wo fo

kin Sprung ins
Unqgewisse

iſt jeder Verſuch, die bewährten Marken PHLMIN (Pflanzenfett)
und PRLMONH (Pflanzen-Butter-Margavine) durch unbekannte,
villige Fette zu erſetzen. Balmin und Palmona werden ſeit vielen
Jahren täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; ſie ünd
alſo erprobt und bewahrt, ſonſt würden ſie nicht den ausgezeich-
neten Ruf genießen, den ſie von der feinſten bis zur einfachſten
Küche beten. Darin liegt eine Garantie, die bei unbekannten

Marken nicht geboten wird.

von 25, bis 2 Mk.

4
von 45, bis MK.

69
22,50, 18, 12, 10,50, Mk.

Pehrolbum-Glühöcht-Benner da e ten dine
e Spiritus-Glühcht-Brenner H. S. 1, e arrnee, von b

renner G4sglühlichtzvnder 20, 15, Sr.
verseken. Ggggſühlichtstrümpfe e e r

W Hängelampen
per Klavierlampen

sind mit
prima

rn Meſſer O Mier
en Dentist.

Paul Ehlert, vorm. Aug. Perl.

Füt verwöhnte Runcher

Empfehle als ganz beſonders preiswert:

Hamburger Rester- Zigarren
10 Stück 80 Pf.

Mexiko-Ausschuss
10 Stück 65 Pf.

2 Duett-Awusschuss10 Stück 50 Pf., Originalkiſte (200 Stück) 9 Mk.

Albert Dietzold, Damstr.
Mitglied vom Rabatt Hpar- Verein

r

o welfherühmre
eäumanscttimen

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich e zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtſtickerei.

einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Viſchuiſchinen Danyf-Vaſchnaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Man Merseburg, Markt 5,
Vähmaſchinen- Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

Veranmworrliche Resattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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NVor kehrungen gegen einen deutſchen
Eiſenbabnerſtreik. Jn einem Dresdener Telegramm
der „Frankf. Ztg.“ wird daran erinnert daß Finanzminiſter
Dr v. Rueger im letzten ſächſiſchen Landtag die Frage eines
Eiſenbahnerſtreiks geſtreift habe, als er in der Zweiten
Kammer die Entlaſſung der dreizehn Chemnitzer Eiſen
bahner verteidigte, die eine vom Deutſchen Transport
arbeiterverband einberufene Verſammlung beſucht hatten.
Die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen betrachteten den
genannten Verband und ſeine Bemühungen, die Eiſenbahn
aängeſtellten ſozialdemokratiſch zu vrganiſieren. als das
böſe Prinzip in ihrem Wirkungskreis. Sie ſind davon
überzeugt, daß der Verband dahin ſtrebe, wie ſich Dr.
v Rueger auch bei jener Gelegenheit ausdrückte, auf dem
Wege des Eiſenbahnerſtreiks weitgehende Forderungen der
Bedienſteten durch zuſetzen. Vor dem Unheil eines Eiſen
bahnerſtreiks müſſe aber unſer Wirtſchaftsleben, müſſe das
ganze Volk unbedingt bewahrt bleiben. Aus dieſer Auf
faſſung iſt es begreiflich daß, wie der Dresdener Gewährs-
mann der „Frankf. Ztg.“ von beſonderer Seite erfährt,
ſchon ſeit geraumer Zeit in den Bundesſtaaten Maßregeln
getroffen ſind, um Verkehrsſchwierigkeiten für den Fall
abzuwenden, daß einmal auf deutſchen Bahnen ein Eiſen
bahnerſtreik ausbricht. Auch beſtimmte Abmachungen mit
dem Reich ſollen für dieſen Fall beſtehen.

)Der Sagatenſtand und die Ernteergebniſſe
im Deutſchen Reich waren um die Mitte Oktober nach
amtlichen Angaben wenn 2 aut, 3 mittel bedeutet: Winter
weizen 2.5 (Vorjahr 2,4); Winterſpelz 2,5 (2.2) Winter
roggen 2,4 (2 5); Kartoffeln 29 (26) Dazu wird noch
ſeitens des „Stat. Amts“ bemerkt: Während des abgelan
fenen Berichtsmonats Mitte September bis Mitte Ok
tober herrſchte, abgeſehen vor Schlefien, wo auch in letzter
Zeit noch allzu reiche Niederſchläge erfolgten, im ganzen
Reiche beſtändiges, trockenes und mildes Wetter. Die letzten
Reſte der Getreideernte konnten infolgedeſſen bald einge
bracht werden, und die Ernte der Hackfrüchte machte gute
Fortſchritte. Die Herbſtbeſtellung hatte. in vielen
Gegenden unter zu großer Trockenh eit und der durch
ſie verurſachten Härte des Bodens zu leiden. Mit der
Winterausſaat würde in großen Teilen des Reichs auch
wegen des maſſenhaften Auftretens von Feld
mäuſen und Ackerſchnecken zurückgehalten. Mit der
Ausſaat des Winterweizens iſt man aus obenge
nannten Gründen meiſt noch ſehr im Rückſtande. Jn ver
ſchiedenen Bundesſtaaten ſind deshalb für ihn noch keine
Noten errechnet worden, und wo ſolche gegeben wurden,
beziehen ſie ſich nur auf einen geringen Teil der zu beſäenden
Fläche und laſſen daher noch kein einigermaßen ſicheres
Urteil zu. Das gleiche gilt vom Winterſpelz. Die Rog
genausſagat war bei Abgabe der Berichte größtenteils
beſchafft. Frühe Roggenſaaten ſtehen meiſt befriedigend,
werden aber vielfach durch tieriſche Schädlinge bedroht
Spätere Roggenſaaten gehen infolge der Trockenheit nur
langſam und unregelmäßig auf. Durch dringender
Regen wäre für alle Saaten ſehr erwünſcht.
Die Kartoffelernte ging bei dem günſtigen Wetter
ſchnell von ſtatten und iſt vielfach ſchon beendet. Der Ertrag
iſt je nach Boden und Sorte ſehr verſchieden ausgefallen.
Neuere Serten haben auf leichten, trockenen Böden gute,
zum Teil ſogar hohe Erträge gebracht, während Menge und
Güte der Kartoffeln auf ſchweren naſſen Böden durch
Krankheiten und Fäule ſehr gelitten haben. Faſt in ganz
Weſt, Mittel und Süddeutſchland iſt die Kartoffelernte im
Durchſchnitt unter mittel oder gar gering ausgefallen, aber

T

auch in Oſt und Norddeutſchland erheben ſich die Noten
meiſt nur wenig über das Mittel

Gerichtsverhancllungen
Merſeburg, 24 Okt. Jn der letzten Schöffenge-

richtsſitzung kamen folgende Strafſachen zur Verhandlung
Der Dienſtknecht Hermann B. in Atzen dorf hatte an
mehreren Tagen des Monats Juli 1910 von Bäumen in
der Elobigkauer Straße hier Kirſchen entwendet und dabei
einen Baum beſchädigt, weshalb er mit 10 Mk. ev. 2 Tagen
Haft beſtraft würde. Der Arbeiter Hermann B. in
Merſeburg hatte am 1t. September 190 auf dem

hieſtgen Marktplatze ruheſtörenden Lärm erregt, Das Urteil
lautete auf 3 Mk. ev. 1 Tag Haft, Groben Unfug ver
übte am 30. Auguſt 1910 der Kaufmannslehrling Hans L.
von hier dadurch, daß er die an der Gasanſtalt angebrachte
Kklingel unbefugterweiſe benutzte. Die Strafe wurde auf
2 Mk. ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Die Arbeiter Karl K.
von hier und Richard T. aus Kötzſchen zerſchnitten in
der Nacht zum 2. Auguſt 1910 in Beuna ohne Grund ein
dem Wiegemeiſter Jrrgang gehöriges Jackett weshalb ſie
wegen Sachbeſchädigung mit je 20 Mk. ev. je 4 Tagen Ge
fängnis beſtraft wurden. Der Arbeiter Friedrich K in
Merſeburg verübte daſelbſt am 3 September 1910 in
der Gotthardtſtraße durch lautes Schreien ruheſtörenden
Lärm und beleidigte einen ihn zur Ruhe ermahnenden
Polizeiſergeanten. Wegen dieſer Straftaten wurde die
Strafe auf 40 Mk. ev 7 Tage Gefängnis und 1 Tag Haft
feſtgeſetzt. Die Handelsfrau Dorothea J. aus Merſe
burg hatte am 1. September 1910 im neuen Schützenhauſe
ohne polizeiliche Erlaubnis nach 8 Uhr abends Waren ver
kauft. weshalb ſie mit 3 Mk. ev 1 Tag Haft beſtraft wurde.

Der Fleiſchermeiſter Rudolf W. von hier, der ſeinem
Hackfleiſche ſchweflige Säure zugeſetzt haben ſollte, um der
Ware ein beſſeres Ausſehen zu geben, wurde mit 40 Mk.
ev. 8 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Arbeiter Otto F.
und deſſen Ehefrau Emma, ſowie der Arbeiter Arthur K,
ſämtlich von hier, wurden beſchuldigt, am 26. Juni 1910
den Arbeiter Frauendorf gemeinſchaftlich mißhandelt zu
haben. Das Gericht konnte jedoch zu einer Uberführung
der Beſchuldigten nicht gelangen, weshalb Freiſprechung
der Angeklagten erfolgte. Jn einer Strafſache war der
Angeklagte nicht erſchienen. Es wurde deshalb ſeine Ver
haftung beſchloſſen.

l Halle, 22. Okt. (Strafkammer,) Der
71 jährige noch unbeſtrafte Rentenempfänger Wilhelm
Stange in Corbetha vergriff ſich in dieſem Jahre an
zwei Schulmädchen in unzüchtiger Weiſe. Er muß nun auf
de Tage noch für ſieben Monate ins Gefängnis
wandern

Vermischtes.
(Schwere Regengüſſe) ſind in der Nacht zum

Montag in Unteritalien niedergegangen und haben die
Ortſchaften am Veſuv weithin überſchwemmt. Die
Straßen und Eiſenbahnverbindung von Neapel mit
Torre del Greco iſt unterbrochen. Man meldet ſchwere
Verwüſtungen und Opfer an Menſchenleben. Polizei und
Pioniere ſind nach den betroffenen Orten abgegangen
Uber das Unwetter in Süditalien wird aus Neapel noch
berichtet: Jn der vergangenen Nacht und am heutigen
Morgen ging über den Golf von Neapel ein Wolkenbruch
nieder. Vom Veſuv ſtürzten Schlammaſſen herab und ver
wüſteten Straßen und Felder Jn Torre del Greco wurden
zwei Familen verſchültet. Bisher wurden 5 Tote, darunter
4 Frauen, aus den Trümmern hervorgezogen. Die Stadt
Neapel hat nur geringen Schaden erlitten, Jn der Provinz

Correſpondent“
hre

37. Jahrg.
Salerno witrden mehrere Ortſchaften ſchwer heimgeſucht,
darunter Cetara und Amalſt. Nach neueren Meldungen
ſind in Amalfi und Salerno mehrere Perſonen umgekommen.
Die Regierung entſandte nach der ſchwer heimgeſuchten
Jnſel Jſchig zwei Dampfer und ein Torpedoboot mit
Truvpen und Hilfsmitteln.

(Den eigenen Vater und Bruder ermordet,)
In der Nacht zum Sonntag erſchoß der älteſte Sohn des
Erbvächters Boldt zu Wöbbelin (Mecklenburg) ſeinen
Vater und ſeinen jüngeren Bruder in ihren Betten.
Der Mörder erhängte ſich dann im nahen Walde. Jhm
ſollte wegen Leichtſinns die Erbſchaft des Gehöftes ge
nommen werden.

(Bereiteltes Attentat auf einen Berliner
Hofmaler.) Der unter den Linden in Berlin wohnende
Hofmaler Arthur Fiſcher war im vergangenen Sommer
fortgeſetzt durch Erpreſſerbriefe beläſtigt worden
Wie jetzt bekannt wird, iſt gegen Fiſcher auch ein Attentat
verſucht worden. Er erhielt nämlich mit der Poſt ein
kleines Paket, in dem ſich eine Streichholzſchachtel befand.
In der Schachtel war Blitzlichtynlver, daß mit einem andern
Pulver vermiſcht war Die Schachtel war ſo konſtruiert,
daß das Pulver beim Offnen der Schachtel explodieren
müßte. Die Folge wäre geweſen, daß Fiſcher das Augen
licht verloren hätte. Fiſcher, der durch die Expreſſer
briefe vorſichtig geworden war, öffnete die Schachtel
jedoch nicht, ſondern übergab ſie der Kriminalpolizei.
Auf die Ergreiſung des Täters hat der Hofmaler 1000
Mark Belohnung ausgeſetzt. Die Kriminalvoligzei ver
folat jetzt eine Spur, die auf einen früheren Angeſt ten
e hindeutet. Eine Verhaftung iſt bisher noch nicht
erfolgt.

(Aus der Zwangserziehungsanſtalt) Rengs
hauſen (Prov. Heſſen Naſſau) entſpran gen acht Zwangs
zöglinge, durchſchwammen den Fuldafluß und entkamen
den verfolgenden Aufſichtsbeamten.

Verliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 24. Oktober.

Weizen lok. inl. 195,00 197,00 Mk.
Roggen lok. inl. 147,00-148,00 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. mittel 160,00 bis

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. 9 und 1 18,80-21,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 183,00-147,00 Mk,, do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 148 00-160,00 Mk do. ruſſiſche fra
Wagen leichte 114,00-120,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mähzle 9.90
bis 11,00 Mk, do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bie
11,00 Mk.

km

Viehmarkt.
Leipzig, 24. Okt. Bericht über den Schlachtefehe

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofegu Leipgig. An fete
602 Rinder und zwar: 288 Ochſen, 33 Kalben, 205 Küleg,
81 Bullen, 294 Kälber, 688 Stück Schafvieh, 2345 Schwoſtes
und zwar 2345 deutſche, zuſammen 3929 Tiere Dre
à 50 Eg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Quart. J 93
II 88, 77, IV 66, V Kalben und Kühe Quol. t 90
II 86, III 78, IV 72, V 62; Bullen, Qual. I 86, i 81, I 77
I V. Schweine, Qual. t I 71, II 68, ill 66. V 63
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 165, N 58 I 45
IV V Schafe, Qual. I 44, I 42. III 84, V
Verkauf 682 Rinder, und zwar: 283 Ochſen, 26 Kalbe
195 Kühe, 78 Bullen, 290 Kälber, 570 Schafe 2817
Schweine. Geſchäfts gang Ochſen, Kalbe Kühs
Bullen, Kälher mittelmäßig, Schafe, langſam, Schweine
mitelmäßig.

e nGin noch aules Mbeltspferd

ſteht zu verkaufen
helm Reinhardt, Tragarth.

Gine Nah mit den Kalbe

ſteht zu verkaufen Kötzſchen 24.

Jagdwagen,
ſehr gut erhalten billig zu verkaufen
Gaſthof gold Adler Ammendorf

10 gespielte
ianosvon Blüthner, Ibach, Irmler

Hölling und Spangenberg ete., in
tadellosem Zustande, verkaufe zu ausser-
gewöbnlich billigen Preisen von 200, 300
375, 400 Mk. eto.

Volle Garantie. Prankolieferung.

R. D öl J. n za
U nnnnnn Weltbernmt

Hildebrand
Besonders empfehlenswert: Deutsche, Hilch-, bittere Schokolade
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Mitgeteilt von der Zweignfederlaſſungcanesverstetgerung. e Berlinet Kurshericht. ärnberger 8pielwaren!
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll e v e Puppen? Ch iſthaum Vergterungen. Neudas in Merſeburg Gutenbergſiraßze 17 be Deutſche Fonds PrBod.Cred. XXV b. 1918 100 beiten in 10 0 und 00 Pfg. Artitein.

Band e rat es hur gen er en Binefſ an do x bis 1916 9600 dec Vreislitte 210 unr für Wiederverkäuferdo. conv. VI 90 70 ba Sriedrich Ganzenmüller in Aürnberg.
Wtragung des Verſteigerungsvermerkes aufgung ſteig g Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12 100, B. Pr. Cr.-B.-Pf. 1907 unk. 1917 10000 G r 7

29,9 o. von 1904 unkündb. 1913 90580 r102 ba do. Kom. Ob 1008 unk. v. 171 4 101
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm 5 o. 1.7. 1*
Zu e e e Hentſche Reiche rartenblatt 6, Parzelle 980/49, Wohn hParz v do. do. n 5 a Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17 9950 G EöGicht, Reißen iſt Dr. Bafleb's echtes auftrali

teo e p7 do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18 100,70 be ſches Eucalhptusöl unentbehrlich a Mk.
2 Pr. Pföb.-B. XXVIIIb. 1918 Nur bei Wilh. Kieslich, Adler Drogerie.

haus mit Hofranm in Größe von 4 a do d80 am und einem ſährlichen Nutzungs Atſch. Schutzgeb Sinl

10225 Pr. Pfob. B. bis 1914 1093,50 XXIV bis 1912 85 91.--6
4

o
S

e e e

C
v

werte von 1200 Mark Preuß. Staats Anl.
am 21. November 1910, do. vo

83,70 b20 d 1vormittags II Uhr, Sqhatanw fg. 1. 7. 12 9990 be e en 20509durch das unterzeichnete Gericht an der Ge do do. 1. 4. 13 99,90 B Schwarzb. H.B. VI bis 1912 4 9960 6 V

werden. do. Eiſenb.Anl. ev. eMerſeburg, den 1. Oktober 1910. do. v. 1902, 04 u. 07 mee n heizten
4 n

do. do.
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert Badiſche St.A. unkündb. 09 10120 beB do. I bis 1906 3 92 ſiehlt ſeine freundlich t

empſie eine freundlichen, gutge

Könitzliches Amtsgericht. Bayer. Staats Anl. Argentimen v. v7 9090 Lokalitätem.S 7do. do 91,30 b20x Chileniſche Anl. von 1906 4 BWohnung Stube Kammer u. güche, e e r 218,60 be Chineſ. E. A. von 1908 5 10125 be Minwoehs und Sonntags

n S do. 9920 bezu vermieten do von 1900 m von 1898 a angen. FamilienverkehrEixtibera 3. Hamb v. 08 unkündb. b. 18 S e z T P 3 d J V üF v. o. Mon. Al 409/0 1.76 47.40 be ur Abhaltung von Vergnügen,Eine kleine Manſarden Wohnung an do. St. A. v. 87,91, 93,99 92,10 G Japan. Anleihe Ah 9720 Hochzeiten und Familienfeſten bringe
4einzelne Perſon zu vermieten und kann ſo Heſſiſche St.Anl. v. 19008 4ort begogen werden Unter Altenburg 48. Lübecker St. -Anl. v. 1906 e en Rente on 199 8874 9250 Weg ells chafts Saal

do. v 1899 00 102 3 2 konſ.Wohnung, Kage dert Juwin Mein. 7 fl. Loſe e e ehe Meneen r in Trinnerung und ſichere flotte und
Garten, zu vermieten und 1. Januar oder Rheinpr. A. 20, 21, 81 82 10 wo Silberr. Ab aufmerkſane Bedienung zu.3-7, 10, 12-17, 24-27, 29 91,20 G Speiſen u Getränke nur das Veſte.früher zu beziehen RNeumarkt 62. Sächſ. Staats Rente 8310 h 0 r Abert Beck

Eine Wohnnung, eimar. Land gr. 1818 19722 do. von 1890
do.5 Zimmer u Zubehör nebſt Garten ſt ſofort Weſtf. Prov. IV, V unkb. 151161 4 101,30 do. von 1905e e e e Goldne KugelCarl Kundt, Friedrichſtr 11. Rheinprovinz Anleihe 95,75 G Sav Paulo Eiſ Grd

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver Türken-Loſe o. Cpb. Mittwoche in e S Schlachtefeſt.tusgrundſi Ar. zu Tragarſh ne e en leters Restaurant5 urd vermieten. l z Boelin en W Ser. I Berat en de adt.-Anl. le er e urd O.
Freund che Schiaſſtelle Sarlottenburg von 190 1 101 z Buenos Aires von 88 d 5 Sohlachtsfost,

rei do. von 91Halle von 1900 I I 100,30 G Eiſenbahn StammPrior.Aktien.

Frl. Schlafſell e e e wo e e Kretschmers KRestauratien,zu vermieten Krautſtr 8 göln von 1906 S Canad. Pacfie 7 19990 be Donnerstag
n d do. 91190BGeräumiger Laden Magdeb 76, 80, 86, 91, 021 83 ne e e r Söohlachtetfest.

preiswert zu vermieten Burgktraße 13. do. von 1902, II und III 100,70 Ausland. Eſſenb. Prior. Drltgattenen. Dongerstag

Große Niederlage e e e Jtalien. Eiſenbahn 2. i l t 8preiswert zu vermieten Burgkraße 18. hlhelw S on v g. u rer nen (Gold) r ſche hausſch ach urſ
rskKiew (gar.Ein großer Laden nen an 9110 G Macevoniſche (gar) G. Fischer, Werner

do. von 1908 unkündb. 191 4 100,80 Moskau Wind Ryb Smit 2 Schaufenſtern in beſter Geſchäftelage, Nürnberg von 1902/08 4 10060 ba Kjäs Uralst von 1808 (9) 8 Donnerstag
für jede Branche paſſend, iſt mit oder oh el Offenbach a. M. von 1900 4 100,-6 hrn c eeige Die nd zu ver do. von 1907 I. Ser. 4 Wo e hausſchlachtene Vurſt.
mieten efl. erten unter „Laden“ an do. von 1902, 053 0,80 be an inedie Exved. d. Bl Zenar von 1888 W S wo T Bank e e O

orms von 01 u. 06 L. W. 4 9,90 G d onnerstagMittleres Hans dern e 54. es do 91/00 g. Berliner HandelsGeſellſch. eDeutſche Bank 121/2 256 50 b S hausſchlachtene
ruhige Lage, im Jnnern der Stadt, mit Hof Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 189,00 be Friederike Vogel, Kommen 17.
und Gärtchen, zu verkaufen. Wo? ſagt die Kur und Neumärk. neue 394, G Dresdner Bank 81/2161,40 be eExped. d. Bl. do. Kom.-O. 4 16080 G Mitteldeutſche Privat Bank 7. 128,25 be Empfehle mich den geehrten
r do do. 8 9050 Reichs-Bank 5.8 14320 e Herrſchaften von Werſeburg undEiD lIellerbautes Wohnhaus mit Garten nd Sentr. 31 90,00 de Schaffh Bankverein i iae s bes Amgegend

Sächſiſche alte 100,25zu e Zu erfragen in der Exped. c ene 10000 be Aktien v. induſtriellen u. VergwerksGeſ. im R 0 Chen

Schleſ. 89,75 B Div.u Allgem. ElektrizitätsGeſ. echleſ,

Mehrere Baustellenan der Werderſtraße ſehr billig zu ver Pfandbriefe und Ovligationen. e Frau Frida Sienmund,
kaufen. Auskunft G Wükler. Fineſſſ Kurs [[Chemiſche Fabrik Buckau 206,30 be Sixtiberg 2-4 97,40 e Dortm. Un.V.-A.C. abg. 101,00 baki J j 7 t ſt 27 p ſt vilſg zu Berliner Hypoth.Bk. abg.Il ler a III Il a II verkauf. do. I unkündbar b. 191688/4 90,00 G do. Vorz.Akt. D. 115,10 ebé Intelli snter Mann mittlerenZu erfragen in der Exped d Bl. D. Hyp. B.Pf.VIun. 1912 4 101,40 B Gieſel, Cement 9 Alters,

77 do. V und VI bis 1917 499,90 G Halleſche Maſchinenf. energiſch, kaufmänniſ h gebildet, gedienter
5 do. VII und s Hamb. Amerik. Packetfahrt 6 14400 b2 G Artilleriſt, ſucht per bald Vertrauenspoſten

Dr rn P do. Kom.Obl. Nunkb. 17 4 101,20 G Harpener Bergbau 18950 be oder ähnl Stellung, event. auch nach aus
Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4 100,00 G Körbisdorfer Zucker Fabrik 175,00 b26 wärts. Kaution in jeder Höhe kann ge

zum Zeſten des Paterläud. Frauenvereins do. S. 8114350 bis 101s 9060 G Laurahütte 17190 b ſtellt werden Gefl. Offerten unter „Ver
5 Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 93 50 G Norddeutſcher Lloyd 108 10 bz2G trauen an die Exped. d. Bl. erbeten.
in der Aula es Aal Domgymnagiums. de S n e e e d ilte aMein. Hp.Pf. unk. 1918 4 980 z Oppelner Portl.-Cement 2 Wer erteilt Nachhilfestunden und

Wontkags pünktlich 8*/. Ahr abends do. T bis 1918 92 OHrenſtein Koppel 21410 pad eanſſihetgt Schnathetten für 10fähr-
7. November Herr Gymnaſialdirettor Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1916 4 100,30 bz26 Phönix Bergw.A. 258,40 ba Schüler Off. u. St 500 an die Exped.

Dr. Rößner: Sophokleiſche Frauen do. 92,00 G Riebecker Montanwerke 197,90 b Bl. erbeten.
eſtalten. Nordd. Gr.-Cr.XVIunk. 1917 4 100, bz2 G Sächſ. Thüring. Braunkohle 137,00 beB 714, November: Herr Oberlebrer Seele do. I unkündb. bis 1912 98,50 Swhönebect. Metauf. 70,10 6 Möbel ung Jastrumente

Der isrnelitiſche Prophetismus. do. XIIIunkündb. bis 1912 92.00 G. Siemens Halske ler Art d ſauber auſpoliert und21. November: Herr Proſeſſor Fiſcher: es e c e S ehe n euf Mörikes Spuren r repariert in und außer dem Hanſe beiv billigſter Preisſtellung. Näheres28. ber Oberleb e ee e bei und die deutſche F 5 F enSprache e en S e V w an Suche fur mein n e
S. ber Dr.ehe e ant eng ehe einen Lehrling3 unter günſtigen Bedingungen.Mit experimentellen Erläuterungen.) Aktien-Gesellschaft W. lter Wotbardiſtr. 21.
s a e releerten de e t Dweignlederiassung Herseburg. ORMentliche Müdchen
in der Stollbergſchen Buchhandlung, ſowieam CTingang des Sogles u baben Annahme von Deposſtengeldern zur Verzinsung,

An n Verkauf von Werten ausländischen Geldsorten, d b gig cKirchlicher Verein d urrpenne Sunen
des Neumarkts Diskontieren und Einziehen von Wechsein und Seheeks, I enirtigung
Mittwoch den 26. Ottover, abends 8 Uhr Beleihung höärsengängiger Wertpaplere unch deren Versicherung B. A. BIlamkenburg-

im „Augarten“. gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,I Jahresbericht, Rechnungslegung, Vor I Aufbewahrung unck Verwaltung von Wertpapieren e ſe e e S Beschaffung und Unterbringung von Hypothekongeldern, l I b I. n
8 Annahme Von Paketen, Kisten u, dergl. als verschlossene Depots ſofort geſucht.

II. „Was ſagt uns evangeliſchen Deutſchendie letzte Volksbewegung in Spanien unter gesetzmässiger Haftung der Bank. Frau B. Schömburg, Karlßr 6.

und Portugal j o Uns 2 Jn e Paſter Boit) e h in reuore und diebessicherer Junges Mädchen als Aufwartung
e w ommen.

Brühl 4 2 Tr. Erfurt von 93, 01 I und II 100, G

S für vormittags geſucht.

Der Vorſtand. S 7 S Echumann, Lauchſtedter Str. 21, II.
Verantwortſiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rötzner, Merſeburg
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